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Oie Deute wächst.
U7 000 gefangene , öder W 00 SefMvtze.

Berlin, 3V. Apri ». WTB . Mit der Eroberung des

Kemmelmassivs hat sich die deutsche Beute in der West.

Macht bis zum 1 . Mai auf über 127 VVÜ gezählte
unverwundete Gefangene und über 1600

Geschütze gesteigert. Besonders erwähnenswert
ist, daß die am Krnrmel eingebrachten Gefangenen zu einem

ganz überwiegenden Teil den Elitedivisionen der

franzüsischn Armee angehören . Auch die nach vielen

Tausenden zählende Maschinengewehr-
beute ist wieder um einige Hundert vermehrt worden.

Innerhalb vier Wochen haben die Deutschen während
der großen Westossensive über 4108 Quadratkilo¬
meter e r o b e r t. Die Entente konnte in der neunfachen
Zeit . d. h. in 44 Wochen , während ihre » Riesenosfenstven
im Jahre 1916 imd 1917 an der Somm « , bei Arras und in

Flandern im ganzen 561 Quadratkilometer buchen. Die
Deutschen haben also in soviel kürzerer Zeit das 7Vs fache
des GesamtgplSnkegüwinss der Entente
erzielt,

Welt -Nahrungsmangel.
Im Jahre 1916 fing man an , von der Welt -HungerS-

not zu sprechen . Girre amerikanische Mißernte im Jahre
1917 : und 1918 werde für die „Welt "

, zum mindesten
für die Völker des europäisch -ameriSanischeri Kuittrr-
krvifes . ein Hungerjahr fein - Die nordamerrkanischeErnte
des vorigen Jahres brachte große Erträge , und so grng
Los Verhängnis an unseren europäischen Gegnern noch
einmal vorüber . Als Möglichkeit aber bleibt das Unge¬
heuerliche , durch kein Naturereignis Bewirkbare bestehen:
daß die weiß « Rasse mit den riesigen Hilfsmitteln ihrer
Technik es schließlich erreicht , sin « künstlich er¬
zeugte Hungersnot über -sich zu bringen . Sie
wird es , wenn der Krieg nur lange genug dauert.

Einstweilen ist es noch nicht so weit , daß ein ab¬
soluter Mangel an Nahrungsmitteln herrschte . Wohl
aber gibt es in der vom Krieg berührten Welt kaum mehr
sin Volk , dem es nicht zum mindesten an einzelnen , ihm
gewohnten Nährstoffen fehlte . In England sieht fich
Lord Rhondda genötigt , „Rativnterungsbücher"
sinzuführen , also Kartenhefte , vorläufig für Zucker,
Fleisch , Butter , Margarine und Schmalz . Doch find
Mehrere Seiten dieses künftig jedem Engländer unent¬
behrlichen Buches vorsichtigerweise schon für die Zu¬
teilung noch anderer Waren freigelassen ; wahrscheinlich
Wird M diesen Waren der Tee gehören . Bedenklicher
für England ist der Mangel an Brotgetreide, der
schon so weit geht , daß , nach Sir Charles Bathursts Zeug¬
nis , das Brot größtenteils aus Kartosfelmehl wird
bestehen müssen. Selbst Frankreich mit seiner blühenden
Landwirtschaft hat die Brotkarte und die fleisch¬
losen Tage einführen müssen. Italien kämpst einen
ständigen Kamps mit seinen Verbündeten um di« Ge¬
treide z nt e i l u n g . Endlich nehmen die Neutralen , in
dem Maß ihrer wirtschaftlichen Abhängigkeit von den Der-
ibandsländern , an deren Ernähningsschwierigkeiten teil . So
hat Holland neuerdings die Kartosselraiion herabsetzen
Missen . Daß in Norwegen geringere Brot - und Kartoffel-
Mengen zugeteilt werden als in Deutschland , ist bekannt.

Wir wollen nicht in den Fehler verfallen , unsere Geg¬
ner , weil sie ebenfalls Nahrungsmittelkarten , fleischlose
Tage und sonstige teils in Deutschland erfundene , teils zeit¬
gemäß erneuerte Maßnahmen nachmachen. gleich vor der
Hungerkaprtulation zu glauben . Me Genugtuung aber
haben wir , sie üben zu sehen, was sie früher verhöhnten.
Staaten , denen die lleberschüsse der Welt zur Verfügung
standen , zu solchen Rotmaßregeln zu zwingen , ist eine
Phantastische Kriegsleistung . , . .

Es kommt zu ungunsten unserer Gegner hinzu , daß der
Uebergang in die erste Friedenszett für sie die Lag«
fast noch verschlimmern mutz , für uns sie nur er¬
leichtern kann . Das deutsche Erna hrungsshstem
hat die Anpasstmng vollzogen . Die Hauptmasse der Nähr¬
mittel wird vom heimischen Boden erzeugt . Ersatzstoffe sirü»
gestruden, der unentbehrliche Zuschuß wird aus dem Lam >-

aus dem Osten zu holen sein . Dagegen Wird nameift.
üch für England auch die Friedensernährung je mehr in
« rage gestellt , je mehr der Schiffsraum der Welt zusammew-
Mvindet . Uge europäischen Völker werden nach dem
Kriege vor neuen , erschwerten Lebensbedingnngen stehen.

zu ertragen ist das Volk am besten gerüstet , das schon«Ährend des Krieges die Anpassung vollzogen hatte.

llm Vpsm.
Berlin, 30. April , abends . WTB . Amtlich.
Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Von unserm militärischen Mitarbeiter
wird uns geschrieben:

Ein letztes Sonnenlächeln des Schicksals ist unseren
Feinden im Kampfe um Wern widerfahren , ein bescheidenes
und bleiches : im Verlaufe eines gegenseitigen Angriffes
konnten sie sich erneut in dem Dorfe Loker festsetzen. Eine
wesentliche Bedeutung hat dieser Vorgang nicht ; sie haben
ihrem eingeengten rechten Flügel nördlich Bailleul damit
eine gewisse Erleichterung verschafft und die Bedro¬
hung des schwarzen Berges ein wenig ferner gerückt , un¬
sere Stellung auf dem Kemmel wird dadurch
nicht berührt. Inzwischen haben wir selbst unsere
Linien von Süden her am 28. April wieder näher an
Npern herangeschoben , indem wir nördlich Vierstraa 't
und Voorwezeele Boden gewannen . Die Lage der
Stadt wird dadurch immer bedrohter ; die Angriffe des
Franzosen am 29 . liefern schließlich nur einen neuen Be¬
weis dafür , wie rasch er das Geschick herannahen sieht, frei¬
lich auch für die äußerste Zähigkeit , mit der er noch immer
bestrebt ist , es möglichst hinauszuschieben . Er fürchtet den
Eindruck , den der Verlust der drei und ein halbes Jahr um¬
kämpften Stabt überall machen würde , mehr noch wie seine
sachliche Bedeutung.

Wenn wir die wirkliche Lage der Dinge richtig ein¬
schätzen wollen , dürfen wir uns diesmal an die Stimmen
halten , die aus dem feindlichen Lager zu uns herüber¬
dringen . Eine ganze Reihe französischer Zeitungen bereitet
ihre Leser aus den Fall von Npern vor ; einige erklären
seine Behauptung für bedeutungslos und weisen auf eine
neue Verteidigungsfront Userkanal - Catsberg (nordwestlich
Bailleul ) -Hazebrouk hin . Fast noch weiter gehen englische
Zeitungen , indem sie bereits den Kampf um die Ka¬
na lküste herannahen sehen und im Gegensatz zu Clemeu-
ceau , der noch vor drei Wochen den allgemeinen Umschwung
innerhalb zweier Monate voraussah , annehmen , daß er
den ganzen Sommer über dauern werde . Wenn sie hinzu¬
fügen , daß es keine andere Möglichkeit gebe, diese Schlacht
zu beenden , als Sieg oder Niederlage , so liegt darin das
Zugeständnis , daß die Sache Englands in Frankreich ent¬
schieden werden müsse und nicht mehr durch einen Rückzug
des englischen Heeres aus die Heimatinseln von derjenigen
Frankreichs getrennt werden könne . Aber selbst amtliche
Persönlichkeiten beschäftigen sich bereits mit der Möglichkeit
eines Verlustes der Kanalhäfen.

Gleichzeitig vernehmen wir von dort drüben , daß man
nach wie vor um bas Schicksal Amiens besorgt ist und
zugleich ohne Zuversicht mit dem Beginn einer österrei¬
chisch - ungarischen Offensive gegen Italien
rechnet . Die eine französische und die eine englische Divi¬
sion, die noch dort verblieben sind, hat man in das Gebirge
verschoben.

Dazu kommt nun die immer zunehmende Verschlech¬
terung der Lebensbedingungen in den Weststaa¬
ten , besonders in Italien , das von der Hand in den Mund
lebt , und England , das ernstlich daraus gefaßt ist , das Brot
durch die Kartoffel ersetzen zu müssen — die gleichfalls in
ungenügender Menge vorhanden ist. Nur der Herrscher¬
wille Englands hält drüben den Widerstand noch aufrecht,
an dessen Erfolg schon weite Kreise zweifeln . Diesen Herr¬
scherwillen unter unser siegreiches Schwert zu beugen , wird
dte Aufgabe unserer nächsten Unternehmungen sein.

v !e NMrscktssvtlckÄZllng irr prsutzsn'
Lin Sksrrüsl lm rrvgeorünetenftsusr.

Mt einer Ueberraschungsofsensive . deren Wirkung auf
das Gewimmel van Abgeordneten im SiAengSHaal der Zwei¬
ten Pveußenkammer elementar war , begann am - Dienstag di«
zweite Lesung der Wahlrechtsreform -Vorlage . Abg . Graf
Spee HZtr .) unternahm den Vorstoß, und zwar vor Ein¬
tritt m die Tagesordnung in Gestabt eines Antrags zur
Geschäftsordnung: die Verhandlung der

Wcchlrechtsfragc von der Tagesordnung abzzrsetze«
und bis nach Frieden ssrhLutz zu vertagen . Ungeheurer
Lärm links, dröhnender Beifall rechts. Die Begründung
des Antrags durch dm , nach seiner Erklärung von der West-
front gekommenen , in Feldgrau gekleideten Zentnnnsmagna»
ten ließ die Wogen der Erregung auf allen Banken aufs
neue ausschäumen . Der Antrag , der das Wahivschtsproblem
auf kürzeste und drastischsteArt gelöst wissen wollte , war völlig
persönlich gestellt und bedeutete für alle Parteien , das Zen-
1 rüm s e l b st eingefthlossen , eine Ueberrafchung. Abg.
Dr . Porsch (Ztr .) legte davon Zeugnis ab . auch die Abgg.
v . Hehdebrand lkons.) und Dr . Lohmann ( natt . ; ,
beide Gegner des gleichen Wahlrechts , und vollends die Abgg.
Dr . Pachnicke (F . B .), Hirsch HSoz. ) . Dann kam Adolf
Hosfmann (U. S -) . Man sah seiner Rede mit Beklem¬
mung «MMM . wa« «Ser zunüGt angenO « WMuM . da

nur derbe Witze dAm lauten Mundo entströmten . Selbst der
Anspielung auf das Offtzierskastno , ans dem-Ovaf Spee direkt
zu kommen scheint, gibt Hossmcvnn noch eine harmlose Deu¬
tung , nachdem die Entrüstung der Rechten verrauscht ist. Zum
Schluß aber kam doch noch die fürchterliche Ausartung : Wenn
der Antrag angenommen würde , dann würdeder Red¬
ner di « Soldaten aus fordern , den Kampf s«
lange e in z ust « lle n . . . Für die Staatsregierung stellteder Vertreter des anwesenden Ministeipräsidsnten , Staats«
minister Dr . Friedberg, die gleiche Tatsache fest, nicht
ohne cms „äußerste verfassungsmäßige Konse.
q uenzen" für den Fall der Amuch-rne des Antrages des
Grafen Spee hinznweisen . Me stand nun allerdings zunächstnicht in Frage , denn fürs erste knüpfte sich an das sellsamr
Verlangen ein parteipolitischer Wortwechselder W

unerhört stürmischen Szenen
führte -. Die Bemerkung des Zenimmsgvasen von der „ver»
dämmten F riebens res o luti o n " des Reichstags
hatte allein schon die Gemüter in höchste Wallung gebrachtDr . PachnickeS zornsprühende Entgegnung wurde hier weit-
Es übertrumpft durch das rücksichtslos derbe Auftreten des
hinlänglich bekannten Abg Hossmann (U. S .) „ Landesver¬
räter ! Hochverräter ! " donnerte es zu ihm ES den Bäuch«
der Rechen . Kaum , daß mau in dem tobenden Orkan ver¬
nahm , wie Gras S chw « r i n - L öwi tz, der übrigens seine
Geschäftsführung angefochten sah, den Berliner Unentwegte«
dreimal zur Ordnung rief. Namentliche AWm-
rnung über den Antrag Graf Spee wurde zwecks „ Brandmrar-
kung vor dem Lande " mehrfach in Aussicht gestellt. Von der
gewohnten Würde des Hauses war kaum noch etwas zu spüreg— da führte ein Antrag v . HeydeÄrand . die '

Sitzung eine Stunde auszusetzen,
um über den — wie Mg . Porsch ihn nannte , „bedauer¬
lichen " — Antrag Spee in sachliche Prüfung eizu treten,
zu kurzer Sänftigung der hochgradig gespannten Si¬
tuation . Ein Teil des Zentrums hatte , obwohl nach
Herrn Porschs Erklärung dem Grafen Spee Von der
Fraktion einmütig geraten worden war , feinen An¬
trag nicht zu stell elr , mit den beiden konserva¬tiven Gruppen für Vertagung der Sitzung gestimmt.Es mußte sich nun Zeigen , ob Graf Spee bei der Ab¬
stimmung über feinen Antrag Gefolgschaft aus den
Reihen seiner Fraktion finden würde . Die Fanfare wies
aber nun ein anderes Echo . Abg . Lüdsks (frk .) schob
demonstrativ die Schuld an den unerquicklichen Vor¬
gängen im Hause der Staatsregierung zu , die mit ihrer
Vorlage den Zankapfel in dis Arena geworfen . Auf best
Boden des Antrags aber trat die freikonservative Frak¬
tion nicht , auch nicht die Mehrheit der Konservativen , Witz
Abg . v . Hehdebrand danach verkündete , unter ver¬
stärkten Ausfällen gegen die Staatsregierung , die zu ge¬
reizter Entgegnung des Ministers Dr . Friedvrg führten.
Ein Sturm des Unmuts der Konservativen machte
es dein Minister fast unmöglich , seine Abwehr zu beendigen.
Graf Spee sah jedenfalls feinen Antrag nunmehr scheitern,
und er anerkannte das mit dem Selbsttrost , daß nicht sach¬
liche Gründe seine Niederlage herbeigeführt hatten . So
schien das tumultarische Vorspiel zur Tagesordnung am
Ende zu sein , die Anträge auf namentliche Abstimmung
wurden zurückgezogen — flugs aber nahm Abg . v . Hehde¬
brand sie wieder aus . „um im Lande keinen falschen Eindruck
aufkommen zu lassen"

. Drei Stunden des Vorspiels wurde«
somit durch die Abwicklung der

namentliche » Abstimmung
bet fast vollbesetztem Hause ausgefüllt . Es erklärte sich mit 33K
gegen 60 Stimmen bei einer Stimmenthaltnnng unter Ab¬
weisung des Speeschen Verlangens für
Aufnahme der Fortarbeit an der Wahl¬
recht s re sorm.

Es findet zunächst eine allgemeine Aussprache statt.
Nach ß 1 ist jeder Preuße wahlberechtigt , der 25 Jahr»alt und seit mindestens drei Jahren Staatsangehöriger ist.8 2 stellt den Ausschluß von der Wahlberechtigung fest.
Nach 8 3 der Kommisfronssassumg hat jeder Wählereine Grundstimme .

' Ferner sind fünf Zusatzstimmen mög¬
lich aus Grund des Lebensalters und der Zahl der erwach¬
senen Kinder , des Vermögens , des Einkommens , der selbst¬
ständigen ErSverbstätigkeit , der Schulbildung und deS
öffentlichen Dienstes.

Ein Antrag Lohmann (natl .) WM ein Zwei-
firmm-enrecht einführen . Danach sollen selbständige Per¬
sonen in allen Berufen und Beamte , die zehn Jahre im
Menst sind, sowie Arbeiter , die mehr als zehn Jahre aufeiner Stelle sind , eine Zusatzstimme erhalten.

Die Regierungsvorlage hatte bekanntlich das gleicht
Wahlrecht mit einer Stimme vorgesehen.

MlnlltsrprSsiaent TrsI yertNngr
Auch nach den Vorg ängen der heutigen Sitzung mit

Hierzu zwei Geilaaeu.



Wrm kaHafiett tzröktsstuKd Hetze tzch M HofMttltz MO
«ms. daß eine Verständigung Wer die Wahlvorlage möglich
ist . Sie had -en gesehen , wie stark innerhalb dieses Hauses
«ms allen Seiten das Gefühl der Verantwortlichkeitist . Und
diese Verantwortlichkeitmuß dazu führen, unbedingt jetzt
Hu einer Verständigung zu gelangen. ( Beifall. ) Der Ar«
tikel 3 der Fassung Ihrer Kommission ist für die
Staatsregierung nicht annehmbar, wie sie
wiederholt erklärt hat. Das gleiche gilt von dem gewiß
Mt gemeinten Anträge des Abg . Loh mann, der
«der auch auf ein plutokratisches Wahlrecht hinauSläuft, das
in heutiger Zeit gang unmöglich ist. Wir können nach die¬
sem Kriege nicht die politischen Rechte nach dem Einkommen
und nach dem Vermögen bemessen, sondern es muß heißen:
gleiches Recht für alle. In allen Ländern sehen wir das
Streben nach dem allgemeinen , gleichen Wahlrecht , Ja . in
vielen ist man bedeutend über das tri der Vorlage enthaltene
Wahlrecht schon hinausgegangen. Preußen kann sich des¬
halb nicht länger von dem gleichen Wahlrecht ausschließen.
sSeh-r richtig ! links .) Es ist möglich , gewisse Siche¬
rungen anznbringen, um die befürchteten allzu weit¬
gehenden radikalen Folgen abzuwonden. Wie ich glaube,
sind noch Anträge vorbereitet, die diese Sicherungen verstär¬
ken sollen . Es ist aber wünschenswert, daß wir jetzt bald
Zu einer Entscheidung kommen , um diese Frage aus der
HfsenMcheu Erörterung endlich auszuscheiden . Es ist drin¬
gend notwendig, unserem Volke L-ch Einmütigkeit, die es in
Diesem Kriege b-awieseü hat, zu erhalten. Deshalb müssen
much in der Wahlrechtsfrage allzu weitgeKnde Gegensätze
gurMtvechn. Jetzt sind wir noch in der Lage, die Zusagen,
welche gegeben worden sind , in Ruhe einzulösen . Tun wir
das aber nicht, so ist es möglich , daß die Verwirklichung
«des aSsmeinen, gleichen Wahlrechts in Preußen sich unter
großen inneren Erschütterungen vollzieh « ! wird. (Hört,
hört !) Das gleiche Wahlrecht kommt , es kommt , wenn nicht
heut«, so doch in . absehbarer Zeit. (Sehr wahr !) Ich bitte
Sie , die Hand zu seiner Verwirklichung zu bieten. (Leb-
ihechter BeWl links und in« Zentrum.)

Gras He-Ming hatte kurz, eindringlich und nicht ohne
WÄKmg gMrochen. Ihm trat sofort unter vollem Aufge¬
bot feiner bedeutenden Rednergabe der konservative Führer
Abgeordneter v . Heydebrand entgegen , indem er unter
kraftvollem Beifall seiner Freunds dis Gründe gegM Wahl'
rechtSpoliüschs Schematisierung darlegte, düstere AukuMs-
bikder bei gleichem Wahlrecht entrollte und feierlich ver¬
sicherte, daß kein Konservativer eine Auflösung des Parla¬
ments und eine Notwendigkeit , seinen Standpunkt vor den
Wählern zu rechtfertigen , scheue. Ws sehr der Re¬
gierung indessen daran gelegen ist, den äußersten
Schritt zu vermeiden, das ging aus der fol¬
genden Rede des Stellvertreters des Winister-
,Präsidenten , Dr . Friedberg, hervor . Sein eifriges
Bemühen war , die Hehdebrandsche Beweisführung im
großen wie im einzelnen M entkräften , das Bekenntnis
«irres Wtpreußen „vom Scheitel bis zur Sohle" zrmr de¬
mokratischen Wahlrecht aus innerster Uederzeugung ab-
»ulsgen und zu weitester Nachach -tung zu empfehlen Das
Manier des preußischen Rsgierungsprogramms vom Juli
v . I . , auf das auch Millionen Feldgrauer hoffend

wird nicht niedevgeholt ! Auch Dr . Frredberg
und fällt mit diesem Programm , dessen Verwirk

Mng nach Uederzeugung der Regierung dem Sieges-
llen unserer FeNtruppsn förderlich sein würde . Dem

Wunsche des Abg. Dr . P orsch (Ztr . ) gemäß, daß gegen¬
wärtig nicht Reden , sondern Taten Forderung des Tages
seien , beantragte Wg . Dr . Lohmann (nll ) nach fünf¬
stündiger Dauer der Sitzung Vertagung aufMitt-
woch. Dann dürste die entscheidende Abstim¬
mung ühed dre Wahlrechtsaxt dollzogen
WvitzdK !« .

'

^
was mrv?

Bon einem Landtagsabgeordneten wird
uns geschrieben:

Die Aussichten für eine Verständigung zwi-
Msn der Negierung und der Mehrheit des Abgeordnetenhau-
Ks sindgering. Die Regierung hält nach wie vor an dem
Deichen Wahlrecht fest , die Mehrheit des Hauses will davon
Wichts wissen, dem Nein der Regierung sieht das Nein der
Konservativen, der Meikonfervatide» und eines Teils der
AsWtisnMibsraSsn gegenüber. Da außerdem auch wie Abg.
Dr . Dorsch srWrde. «in Keiner Teil des Zentrums gegen
Kss Weiche Wahlrecht stimmen wird, so kann man mit Sicher¬
et «nmshsnen, daß di-ch-r Punkt der Regierungsvorlage ab-
KsbchM werden wird. Es fragt stch, ob zwischen zweiter und
ÄriÄ« Vrfung eine Berstündigrrng Aussicht auf Erfolg hat.
Der MsMerprästdeut Gras Hertling hat durchbiicke» lassen,
Ä«ß VeMndigungsaMräge in der Richtung der Schaffung
neWsr Gichsvmsgen gegen eine Radikalistevung des PwÄamenls
in find , und daß er sich davon Erfolg verspricht.
AndrseffiMZ hat der konservative Führer erklärt , daß er , wenn
Me WsB-r«KU nicht «inntal von dem BermitMungsautrag
LohmmM etwas wissen- will, von , derartigen Versuchen nichts
Mwartet.
l Was dann, Wen» auch bis zur dritten Lesung die Bor«
kage nicht in einem der Regierung genehmen Sinne zustande
DLsMmen ist ? Die Regierung hat dann natürlich die Mög-
ßtchsM, den, Könige die Auflösung des Abgeord-
Wreienhauses vorzus -chiagen . Daß sie das tun wird,
ßstsube« wir nicht, wir haben vielmehr Grund zu de. An-
Nahm», daß sie die B erläge zunächst noch an das
Herrenha « S tzrüWe« und hier durch einen P atrschub
dem gleichen Wahlr««M zum Siege verhelfen wird. Darüber
Würstm, einiG« Monate vergeh ^« , denn wenn das Herren-
G-mS di« « « tage «chRtz WM frühestens MM Juni dsr
MsÄ sein kann, und wem, es ihre Beratung sofort in An-
MU nimmt, so W doch »M Rücksicht auf die für Werfafluugs-
KMWNMgW vovgescheieberW wiederholte Abstimmung, di«
WH drei Wochen nach der dritten Lesung vor
Ach gehvn kann , cm eine Verabschiedung im
Aerrerchause vor MM oder Ende August nicht zu
denken Wenn dann die so geänderte Vorlage wieder an
Pa? Abgeordnetenhaus kommt , wo gleichfalls di« Abstim¬
mung nach drei Wochen wiederholt werden mutz, so dürfte
der Herbst Heranrücken, ehe das Verfassungswerk unter Dach
und Fach ist. Aber man mutz auch damit rechnen , daß das
Abgeordnetenhaus an den Beschlüssen des Herrenhauses
(Wiederum Aendcrungen voruimint, was eine weitere Var-
tzSgerMU bedenM» würden oder gar. daß es das gleiche

, ÜüsaOredK aufs Müs Serwirfi, UM Van« MM sSeMngS
l die Regierung vor die Frage gestellt,ob sie nunmehr zur Aus¬

lösung schreiten oder ob sie stch mit einer Kaltstellung
des Landtages begnügen, das heißt, ob sie ihm bis nach
Beendigung des Krieges, abgesehen von dem Etcch weiter«
Vorlagen nicht mehr unterbreiten will.

Jedenfalls ist die Lage heute noch völlig un¬
geklärt, und es wäre verfrüht, sich in irgendwelchen
Prophezeiungen zu ergehen.

*
ver gestrige Lufammenstotz im Hvgeoraneten-

vsufe.
Berlin , 1 . Mai . WTB . Zirm stürmischen Auftakt der

Wahlrechtsderharchlunsen im Wbgeordnstenhaufe faD
der „Berl. Lokal- Ä » z.

" «um müffe zugestehen, daß
die Spannung zmn Ausdruck gebracht wurde , die sich im
Volks während der langen Dauer des Krieges angejam-
melt Habs . Graf SPse habe sicherlich vielen guten Deut¬
schen an der Front aus der Seels gesprochen , dis sich im-
nrer noch nicht - darin finden können, daß dis Vorlage
mitten im Kriege zur Debatte gestellt worden ist.

Die „Vossische Zeitung" schreibt! Es gab in
der an Zwischenfällen reichen Sitzung einen Augenblick,
in dem die Auslösung an einem Haar hing,
wenn die Konservativen und dis Frellvnserv -ativen so
gehandelt hätten , wie es ihnen die SÄmmung des Augen¬
blicks eingab , und dem Antrag Spes zugestimmt hätren.
Diese schnelle Klärung wäxe der Linken umsomehr er¬
wünscht gewesen, als sie dann Aussicht hatte , das gleiche
Wahlrecht ohne die weitgehenden Wahlen und ohne die
außerordentliche Verstärkung der Machtvörsteklnng zu
erlangen , die jetzt der ersten Kammer zufallen werde.

Die „Tägliche Rundschau" schreibt: Mit der
Ablehnung mutz als sehr wahrscheinlichgerechnetwerden;
aber allM deutet darauf hin , daß sich zwischen der zwei¬
ten und dritten Lesung noch entscheidendeDinge abspiv-
ben sollen. Man erfährt , daß starke Einflüsse am
Werke find , die Auflösung zu verhindern.

Tie ^.Freisinnige Zeitung" nennt die Ein¬
bringung des Antrags Spee eine Herausforderung.

Dis „Berl . Volkszeitung" spricht von einer
Konchromißstellung nach dem Sturm.

Der „Vorwärts" schreibt , die Regierung, dis die
Parole des gleichen Wahlrechts ausgegeben hat , müsse stch
darüber klar sein , daß es aus diesem Wege nur ein Vor¬
wärts und kein Zurück gibt.

Die „Germania" hält es nötig zu sagen, daß man
sich in den Kreisen der Gegner endlich in den Gedantongang
d»s Reichskanzlers findet, daß der Weg zum gleichen Wahl¬
recht unaufhaltsam setz und die StaatsklugHeit gebieterisch
fordert, dieser Tatsache Rechnung zu tragen.

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung*
fchveibt: Gras Hertlings Rede war die Antwort auf Mn An¬
trag Lohmann. Auch dieser Antrag würde dem Gesetz nicht
den Charakter nehmen , den die Regierung unter allen Um¬
ständen vermeiden will. Die Zusage ist gegeben , die Zu¬
sage muß eingelöst werden. Gras Hertlingbrachte deutlich zum
Ausdruck , daß alle Versuche , vermeinMchen odsr wirklich
zu fürchtenden Folgen der Demokratisierung des preußischen
Wahlrechtes durch Verbesserungen zu begegnen , bei der Re-
Zrerung größtem Wohlwollen begegnen unter der Voraus¬
setzung allerdings, daß der Entwurf selbst mit dem allge¬
meinen Wahlrecht als Grundlage gesetzt werden müsse. Das
gleiche Wahlrecht muß und wird komme«, wenn nicht jetzt,
so doch in absehbarer Zeit.

Ors! steue KbekstbrucLest.
Der Kaiser richtete cm den Kronprinzen folgendes

Telegramm:
Es ist mir eine große Freude, Dir mitzuteArnl daß

ich heute befohlen habe , daß die Rhein - Eifen-
b ahnbrücke beiEngers, welche in großer Zeit
-erbaut, der Landesverteidigung wichtige Dienste
leisten soll, den Namen „ Kronprinz - Wilhelm-
Brücke" führen soll. Die Verwaltung der preußischen
Staatseisenbahnen, welche mir den Vorschlag gemacht
hat, will dadurch dankbar Deinen Namen als Heer¬
führer verewigen.

"
Dt« gleiche Ehrung ließ der Kaiser dem Generalfeld-

marschall von Hindeuburg zuteil werden , indem er
die neue Rheinbrücke bei Rüdesheim nach ihm benannte,
und dem Ersten GeneralquartiiernieisterGeneral der Infan¬
terie Ludendorfs, dessen Namen die Nheinbrücke bei
Remagen tragen soll.

klslsts polilücke Dllckrlcktest.
Lord Northclifse gedenkt von seiner Stellung als Letter

der Propaganda in feindlichen Ländern zurückzutrete» . In
Kreisen , die der britischen Regierung nahesdehen, wird ganz
offen ausgesprochen , daß die Allgemeinstimmung in den
feindlichen Ländern, insbesondere m Deutschland , nicht den
Erwartungen entspreche, die Lord Novthcliffe bei der UeSber»
ncrhme seines Amtes erweckt habe.

Der flämische Verband in Antwerpen richtete cm den
Rat von Flandern ein Gesuch, bei den Fri-eÄenSvochand-
lungen für die Rückgabe von Lille , Valentieres, Arras
und Cambrai an Flandern einzutreten.

Der Dank . Der auch in Deutschland so gefeierte Hel¬
dentenor Caruso hat in Rewyork eine Rede schalten,
i» der er den nahen Sieg der Entente and« West¬
front und die völlig« Zertrümmerung der dorischen Bar¬
barei prophezeit.

Der Fürswnmörder von Serajewo gestorben . Wiener
Mütter melde» aus Prag , daß im der Festung Theresienstadt
Gavccks Princip , der Mörder des Erzherzogs FrsrH Ferdi¬
nand und seiner Gemahlin, gestorben ist.

Ein 8000 To. -Dampfer versenkt . Reuter meldet aus
Holhhead : Der kanadische Dampfer „Oronso"

, 807S Ton¬
nen . ist torpediert worden und gesunken Die 110 Fahr¬
gäste sind gerettet, drei Mann der Besatzung werden ver¬
mißt. Das Schiff sank binnen zehn Minuten ; das Tauch¬
boot wurde nicht gesehen.

Englischer Hilferuf nach Indien . Der König von Eng¬
land hat an den Unlerkönig von Indien anlläßlich der
Kriegskonferenz in Delhi ein Telegramm geschickt , in dem
es u. a . heißt: „Die Notlage des Reiches hie-tet In¬
dien Gelegenheit zu zeigen , wozu es imstande ist, und ich
vertraue, daß die indische Bevölkerungunter der festen LÄ-

knnH de? VnkerkMgS rm Slesem KräfisaufMnÄ Mhk W
kurz kourm-en wird. Die jüngsten Ereigniss« haben de»
Kampf an der Westfront bitter und heftig gemacht . Z»
gleicher Zeit wird die Lage im Osten durch Ruhestörung«»
in Asten, welche durch den Feind gefördert worden st»w> >
bedrvhi. Es wird immer wichtiger für uns , dvß dich
Krzegsoinrichtungen unsrer Heere in Aegypten, Palästin» i
und MesopotamienhauptsäckMch von Indien aus unterstüW
werdey.

"

2rir kinegslags.
Der kecke H ufarenrM des ZemiMMsgivasien SP se Helge«

Las gleiche Wahlrecht Är Mvsußen . ew H-smdfLreAtz ^
et§ene Femst, ist, NM voMmszusichon w« . V-Lch
gebrochen. Er n«rß»e ihn ohne jede Gefolgschaft mm-E « und
konnte nur einen TeÄ der Koussrvackvsn mi<treißon . Selbst dich
n«tchncÄlR»eralsn Resormsognor unter der Ficharng Loch«
msnM , der doch feinen ZweisMMSWWiWss rn« LM SchwL«
chung der ReWsrungSvoriage «-mgWwaM hEe . lehrrteu daD'
Mitgehen einmütig ab . Der Graf bogründet fernen Wmchch,
die Beratung der Wahrvcsonn bis nach dem Frieden -u vev»
tagen, mit der Stimmung der GsÄaSM « d« WsorN GSMU
alle im« « « WMigSetten in dtetzer AM des Mwtze » Meckge«
Ringe-nS. Ob aber der hitzig« GM den Sveleazuftmw dM
Kämpfer recht beurteilt, das dürfte doch fvaMH fein . Man
kann «bsnsowohl MMÄPULN , daß die große Masse es nicht dev,
steht, wenn man ihr. die da diMchen mes Tod mS» SÄ« s
kämpft , die natüMchsten Rechte dsrvrrchäA, die Gr Kaiser und
Kabinett feierlich versprochen haben. Die Soldaten stellen sich
zweifellos innerlich auf Wünsche »wd Forderungen «in , deren
Erfüllung ihnen das Vaterland mchi doMMHiMe» dcwf. Je¬
der Versuch dazu ruft fchws« G-eOenrveAeu Verv-or , wie de»
unboschrleidliche Vorstoß der Verwoter der UmabbänAdge« «t
der gestrigem Sitzung beweist. Urb« das Schicffat drr- Vor«
läge, deren AnnahmenaÄMchden AM «S« W-chh
rechts nach stch ziehen würde, Ktz» sich m«h ntchd»
sagen . Indessen darf man di« Vermunmg yvgen. daß dch
Festigkeit , mit der die Minister di« Reform verteidigen, und
die Befcmnvcrrheitzmit dm sie die üborstürzLs Wirkung in dm
Schranken halten, zum Ziel flihr-m toerbeu . Wir sind iL^rr-
zeuA, !mß die innere Frow da auch ihre SchckdtzBett dm « Ä
die Farbe der Freiheit bekennen rmrß . Genfs , wie sie «S ia
finanziLller Himsicht getan hat. Der Reichsbemckpräsident b«
gleitete daS Ergebnis der letzten Anleihe . daS stch der fünf«
zchWieu DWliiards nähert, mit «hMnde« Worten für daS drut-
fche Volk und die zahlveickM Werdckräfte . d« das Neid WWO
machcm halfen. Mit einerr» befvü«nde» Atsmzrqz köWuen wir
auf diese deu-tsche Leistung zurüMKcke« . Sie Web »ichi hinter
dm Taten der Feldgrauen zurück. Nun follle es amh auf
del GebiiÄe der peMischen E-ütwick>M»g weiteogehen und der»
breiten Volksschichten nichts mehr vorenchawsu werdrn Vs«
den Rechten , di« ihnen nun schon so lange verbüßen sind. Wir
sollten der Welt zeigen , daß wir i-Yver Vorwürfe und Beschuh,
digungon spotten kön nen , daß auch unser Volk den Schritt vor-
würts zur größeren MAVorcmtworMchkM mW zur Selvstbo»
stiMMUmg ohne SchxGM ttm kcrnsr, WÄ> daß es mW evnst Wj
Mit rmferem Vorsprung in Bisdmvg mü» Wisse», der «A unS
ermöglicht , auch größere FrvchMe» «icht mrr zu evtMMtz son¬
dern fsgemAreichcmMwenden.

Ein großer starker Hauch müßte durch mrser ganzes DM
Sehen , opferfreudig wefthsrzig , allgemein versöhnest im
EinKasrig mit der große» AenugrWuuy über mrfvve Fo .ischnsls
im Wsst-sn, die uns der BemichÄmg des Feswss näher bvM-
gen . Der Rückschlag bei L o ke tz wo sich der bedrängte Feind
»och einmal Lust machte, ändert nichts daran , daß wir de«
Ring um Aper» immer enget ziehen und die Mauer gvgen
AmionS unnufhaftsM » vorwärts schieben. Mmeral Plnmer
wird die zerschossene TuchmacherstoStt nicht lange mehr hatten
köimsn . Die en>§lisck)s und fta-vzöstsche Presse bereitet ihre»
Fall bereits vor. Mts jede» Fall kommt die anoerikamschs
Hilfe zu spät . Me VerftrmmMng der Eugländer äußert sich
m den immer größer wachsenden GeMsrschaft gogsn Lloyd,
George, den man flir die FshlWäge vsr« Mvor<lich macht,
auch für feine» vergeblichen , halb lockenden. Haft» drohende«
Hilferuf, »ach Jirdien . Die snfKIche RattonoWraft gleichtz so
ftgt «in Betrachter der Lage melancholisch , eines» Lichi. das cm
beiden Enden aMezündet wird. Wohnliche Kriservlusi weht
in Frankreich, wo Ciemenvscm »ich» waO. dem Dorüch
des Kemmel einUlgestehe« . Im KaimmMmsschuß weibt ' di«
Unisrsuchnny über den Kmsorbrief allerhand Blasen und kan«
»och zu »»erwarteten Ergebnissen führen . PoincarS
Hot den Aufdeckungen zufolge die von Br-i-anp und Ridot mit
Rußland verabredetem Kriegszidke Hebilligt . also ncht nur
Elsaß-Lochringien . sondern auch den- größim Teil des linkem
Rheinnfsrs. Mese Usherspannnnghielt ebenso wie Clemen-
ceaus Ablohmmy der österreichischen Berm-i-ttekuug . soweit fls
«den sich bewahrheitet, den Friede» fix», und so bleibt bislang
das endige hrmdgreiffiche EvgsdittS der NucssleMuhrit , dis
Czermn stürzte , der Widerstand Frankreichs g-ge-n jede Frie-
dMsreWMg . Ob die UnstimnrigSsiiL». die daraus erwachst«
sind , auf einer Aufasmm -ukmist Kaiser WtlheÄM und Kaiser
K« riS im demtsthm Hmchtquartierschon baL> geWri werden ,̂
steht dchin. Uns erimreri jedenfalls der Tod dss Fürs^m-
«Erders vom Serchews cm die vechünMiMolle RE . dis
Oefftevrsichin diesem Krieg« für mW gespielt hctt und mttsr der
M leiden gewiß kein Deutscher gewillt ist . Die Entwickelung
der Dinge inRumänien Hai allgemem so sehr derschuupst.
daß die Klärrtug nicht mehr lauge cmsbleidr -n kann . In der
Ukraine Hellen sich die Verhältnisse «ÄvcW Ms mit der Aus¬
sicht . »ach Bewältigung der Preis - und Verkehrshindernisse
und des passivem Widerstandes der Bauern Vorräte nach
Desftfthlaud und Oesterreich hereiuPchekomme « . Eichhorns
Keldbestellerlaß ist auch von Mer Wirkung . Zwar Hai sich
unser Geireidemsuopdldurch schärferes Erfassen der Vonrät«
und durch Beseitigungder urmützM Mitesser gemildert. «Lei«
wir sind doch »och für einen Teil dos Späis-onWrerbedarfK auf
die Ukraine angewiesen . Und den müssen wir erhalten trotz
der österreichischen NahrungsmtttslkmchplM.

In Finnland ist Wibovg , der letzte feste HaN der Ro¬
ten, gerromme ». Damit brachen auch die letzten̂ Hoffuunye«
Von Ruß land zusamme » Es muß sich ganz allern Wieds«



Ws M » OlliSe Helfen!. kk»>fböe tzchnchcByße ist Hm MOr Oysr.
Es liegt in rwftrom Interesse . daß dort der Frieden ' wieder
«Äckehrt, daß Handel und Wandet ansgenommien werden ' und
vin Mregelter Verkehr möglich ist . Die Raserei rrn wüstesten
Freihettsralusch sollte endlich vorüber sein . Die Gegner des
erweiterten preußischen Wahlvochcks machen es sich zu leicht»
ftch aus Rußland zu berufen . Es ist auch zu gefährlich . Man
könnte ja erwidern , daß das zu Wringe Maß von Freiheit
Rußland in diesen Taumel der ZÄKÄlo-sigksit getrieben hat.
Mer »Her « Zustand « lassen sich GM sei Dank nicht mit den
russischen vergleichen . Nur soll man das Schicksal nicht Her¬
ausforderin durch starres Festhalten am Alten . Und der Krieg
W NN großer Lehrmeister für den Fortschritt.

Ms aüer NM
pour lr mLrtte.

^ BerN « , 30 . April . WTB . Das Eichenlaub zum Poür
je mörtre erhielten : General der Infanterie v . Quast,
Oberbefehlshaber einer Armee , und Generalmajor Hol¬
ser, Kommandeur einer Infanterie -Division , Den Orden
Pour le msrite erhielten : Oberstleutnant Rtesenthal,
Kommandeur eines Neserve -Jnfanterie -Negiments , Ober¬
leutnant v . Cranach, Kommandeur eines Jäger -Regi¬
ments , Major v. Gerner, bei einem Reserve -Jnfanterie-
Regiment , Major v . NiaSkowski, Chef des General-
pabeS bei einem Reservekorps , Major Koch , bei einem
Infanterie -Regiment , Hauptmann Ca spart, bei einem
Infanterie -Regiment , Hauptmann v . Wulfsen, bei einem
Grenadier -Regiment , Hauptmann So ff eh , bei einem In¬
fanterie -Regiment , Major Klette, Kommandeur eines
Infanterie -Regiments , Major v . Eisler, Kommandeur
eines Infanterie -Regiments , Major Commichau, Kom¬
mandeur eines Reserve -Jnfanterie -Regiments , Oberstleut¬
nant v . Zeis er, Kommandeur eines Reserve -Jnfanterie-
Regiments , Oberst Rodig, Kommandeur einer Reserve-
Ersatz -Brigade , , . .

tzalfischhaut als Ersah für Lwer . Haifischhmfte werden
setzt als Leder -Ersatz ständig verlangt , wie „Liverpool
Post and Mercury " vom 27 . März aus London berichtet.
Durchschnittlich wiegt die Haut ungefähr 25 Pfund . Sie
kann zu «irrem weichen , geschmeidigen und sehr zähen
Leider verarbeitet werden . Auch sucht man das Haifischöl

europäische Märkte zu verwenden , ebenso das Fleisch,
geräuchert und getrocknet ein ausgezeichnetes Ncch-

DttrgSmitte ! sein soll.
Einführung dtt S4-Stunven -Rechnung in der Schweiz

In Aussicht. Der Schweizer Bundesrat Hai beschlossen, daß
dis Transportanstalten , die Lewgraphenverwaltung , der
Zolldienst , die eidgenössischen Betriebe und die übrigen
mlgememen Bundesverwaltungen rnit dem Wiedererrw
tritt normaler Verhältnisse , frühestens vom 1 . Mai 1919
an , die Tagesstunden , um Mitternacht beginnend , von 1
W 24 d-urchzuzählen haben.

, Karl Schönherrs Rechtfertigung . Zu der gegen ihn
Angestrengten Klage , vor» der wir dieser Tage berichteten,
schreibt Karl Schönherr selbst in der Wiener „ Zeit "

, daß er
damals ein Vermögen von 2000 Gulden besaß und ein Sti¬
pendium von 800 Kronen jährlich bezog . Trotzdem über¬
schritt sein monatlicher Etat niemals den Betrag von 100
Kronen , und aus alten Rechnungen jener Zeit geht unwider¬
leglich hervor , daß er es war , der dem Ehepaar Eisner , das
fehl verschuldet war , jeden Monat eine Akontozahlung von
18 Gulden leistete. Aus allen späteren Rechnungen geht
klar hervor , daß Schönherr der Klägerin Frmi Eisner auch

keinen Pfennig mehr scyukveft ^ Hak chv km
Gegenteil , als ihr Sohn um Unterstützung für seine Mutter
bat , 2000 ^ geschenkt.

Ein Riesenprozeß in Hannover . Bekanntlich wurden km
Dezember v . I . etwa 90 Personen verhaftet , weil sie
zum größten Teil als Angestellte und Hilfskräfte der Eisen¬
bahnverwaltung lange Zeit hindurch sich in schamloser syste¬
matischer Weise der Beraubung von EisenbahngüteM schul¬
dig gemacht hatten . Bon diesen erschienen am 28 . 65 Ange¬
klagte . darunter s Frauen , vor dem Strafrichter . Wogen der
großen Zahl der Angeklagten mußte der Schwrrrgerßchtssaal
für die Verhandlung herangezogen werden . Sämtliche An¬
geklagten trugen ein« Plakatnummer aus der Brust zur Er¬
leichterung des Geschäftsverkehrs . Zmnoist waren es Gürer-
bsdenarbeiter , Raugierarberwr , Zrrgabs «Niger , Rangisrfüh-
rer , Hilfsschaffn « und sonstig« Hilfskräfte , denen zur Last
gelegt wird , tm vorigen Sommer und Herbst fortgesetzt
Diebstähle und Unterschlagungen begangen zu haben ; eine
Reihe von Angeklagten hat dieses im großen betrieben und
ganze Fässer Butter und Eier , Leder , Zigarren und Stiefel
für Soldaten gestohlen , die der Eisenbahn zur Beförderung
cmvertrcmt waren . Die Verhandlung ward etwa acht Tage
in Anspruch nehmen.

Geständnis des Mörders Löwenthals . Der in Zwei-
b rücken Hingerichtete Raubmörder Gebhardt, , der dm Ber¬
liner Kaufmann Löwenthal ermordete , hat . dem „Berliner
L .-A .

" zufolge , dem Geistlichen ein volles Gestüitdnis für den
Ersten Staatsanwalt diktiert . Er bekannte , daß es Wohl ein
geplanter , überlegter Raubmord war , an dem auch sein Vater
beteiligt gewesen sei. Dieser allein wisse auch , wo die ge¬
raubten 40 000 -ll versteckt seien. Nach den Bestimmungen
über das strafrechtliche Verfahren ist eine Wiederaufnahme
der Verhandlung gegen den zu fünf Jachen Zrnhthaus ver¬
urteilten Vater nicht möglich . Er hat bis zu seinem Straf-
antritt erklärt , er wisse nichts von der Mordtat . Sein Sohn
hat auf dem Richkplatz das Geständnis wiederholt , das Urteil
als wohlverdient anerkannt und die menschliche Gesellschaft
noch mn Verzeihung gebeten.

Eine Nichte Franz Schuberts gestorben . 80 Jahve alt,
ist im Wiener Stadtteil Penzing Frau Theresie Krasser , die
Tochter von Franz Schuberts Schwester Theresia , gestorben.

AusSrm ^ Hhtze ? Ls § tumI
U<» N«ch»r»< »«s» «r «1t besonderen » eiche» «ersehenen Eigenberichteist
W» «ii t»«s»cr Qxeü -nsngsie «chiottet . Mitteilungen und Bericht»

ich»» »rtUche ch»rko»»««i8» stich »» SqnIUeuung stet» »illk»»««».
Oleondne «, 1. Mai.

* Z « Ulrich Bettac , der . wie schon miigetetll , mit Ab-
lauf dieser Spielzeit das Oldenburger Hoftheater mit dem
Neuen Theater in Frankfurt a . M . vertauscht , gesellt sich
seine Schwester , Dora Bettac, um mit Lautengesängen
den Abschiedsabend ihres BruderS — am Donnerstag
im Ztvilkasino — musikalisch zu um ranken . Herr Bettac
wird u . a . Gedichte und Balladen von Keller , Klatschten,
Fontane und Münchhausen sprechen. _ _

Letzte Üepefchen.
Neue 28 S00 Tonnen.

Berlin, 80 . April . WTB . (Amtlich .) Im Sperr»
gebiet um England wurde der Handelsverkehr «nserer
Feinde durch Versenkung von

L8 000 Brnttoregistert »»»« »
schwer geschädigt.

Den Hauptanteil an diese« Erfolge « hak Oberleutnant
z. B . Steindorfs. Das von ihm befehligte U-Boot hat

rm Nermelkasal allein 8 Dampfer mki zusammen KAM
Vrnttoregistertonne « versenkt . Alle Dampfer , darunter zwei
Schiffe von je 5VM Brnttoregistertonue «, waren tiefbelade«
und stark gesichert.

Drei Dampfer wurde « aus Geleitzügen herausgeschost
fen, ««- es kan« mit Sicherheit angenommen werden , daß
mit de« Ladungen der versenkte « Schisse Wiederum wert¬
volles Kriegsmaterial in großen Menge« für
den Feind versenkt wnrde.

Der Chef des AdmiralftaSes der Marine,
wivsrg genommen.

Bereli « , 30 . April . WTB . Das finnisch« Haupt,
imartier meldet : Wtborg kft erobert.

Wibo -rg ist die erste größere Stadt Finnlands an der
von Petersbng nach Helsingsors führenden Eisenbahn und
war wögen dieser Lage die wichtigste Basis für dis
Verbindung zwischen den finmlärMschen Roten und ' den
russischen Bolschewisten.

Der Kaiserbries ln der französischen Kammer.
Paris, 1. Mai . sHavasweldung . ) WTB . f Der

Kammerausschutz für auswärtige Angelegenheiten hört«
dft ehemaligen Mmifierpräfidentru Ribot und Pain-
levs über das dem Ausschuß unterbreitete AktenMÜ , das
die Versuche Oesterreichs behandelt , Frankreich zu Bespre¬
chungen zu veranlassen.

Noch türmest kein EinheitsSefehtt
Berlin , 1 . Mai . WTB . Nach einer Meldung des

„Berliner Lokal -Anzeigers " aus Genf wird sich die bevor¬
stehende neue Versailler Konferenz nach Pa¬
riser Berichten unter allen Umständen mit den dringendsten
Ausführungsbestimmnngen der Einheitlichkeit des
Oberbefehls befassen. Die Bestimmung soll auch
die dienstlichen Beziehungen zum amerikanischen General¬
stab umfassen . Die Dauer des neuen Einvernehmens ist
unbestimmt,

vir MSrkte von koftow.
Einer Reutermeldmrg zufolge nähern sich vereinigte

deutsch« und ukrainische Truppen einem bedeutenden rus¬
sischen Handelszentrum , nämlich der Stadt R 0 st 0 w am
Don . Die Werte , die hier alljährlich in den verflossenen

Friedensjahren umgesetzi wurden , gingen in die Hunderte
von Millionen Rubel . Aus den Märkten von Rostow wurde
zunächst das gesandte Getreide - der ganzen Umgebung der
Stadt verhandelt . Schon 1903 Wurden von Rostow ins¬
gesamt 1,34 Millionen Tonnen Geireide in einem Werte

von 57 Millionen Rubel «nsgeführt . Die Lag « Rostows
an dem dort bereits 200 Meter breiten Don , der 64 Kilo¬
meter unterhalb der Stadt ins Assowsche Meer mündet , ist
zudem für den Handel besonders günstig , wo er als Ver¬
kehrsmittel die Schiffahrt in Anspruch nehmen kann . Aber
auch der Fischfang hat feine großen Märkte in Rostow . An
Kaviar , Fischtran und Hausenblase wurde alljährlich hier

für eine Viertelmillion Rubel umgesetzt. Wert bedeutendrr
war jedoch der sogenannte Herbstjahrmarkt von Rostow,
der über 214 Milliarden Rubel jedesmal in Wollen -, Baum¬
wollen - und Seidenstoffen , Leder -, Metall - und Kolonial¬
waren umsetzte . Die Stellung Rostows im russischen Han¬
del läßt die Wichtigkeit der Meldung von dem Anmarsch
deutscher Truppen auf diese Stadt deutlich erkennen.

pmwtichrifllrt-r, « iltz. l » » . » v,sch . vrl!,dig«r Ittkrari!«» Mik,r»kWS
« kvfeffor I)r . Richard Ha « el. Srr>nUwatt!ich für dt« SchriMetiun,: Wi liier«
» » « Busch und Otto Schaddel, für de» Anzeige »»» : V. Rad, « er» L« s
, »» «-»tu- »a» B- Schars, sLmtltch t» Oldenbur«.

Das stellvertret . Gene-
Laikommand « hat
ft am SV. April ISIS eine

Nachtragsbekanntmach .,
Nr . 971/8 . 18 K. R . A .,
betreffend Beschlagnah¬
me und Bestandsmel¬
dung von Platin,

4. am 1. Mai ISIS eine
Bekanntmachung , Nr.
M . 1400/4. 18 K. R . A .,
betreffend Beschlagnah¬
me und Bestandserjhe-
vung von Gehäuse - und
Gehäuseteilen von Kon ->
troll -. Registrier , und
Schreibküssen , . ,

erlaßen.
Die Bekanntmachungen

sind in Kraft getreten . Sie
können auf der Registra¬
tur des Rathauses und
beim Amt etngesehen wer¬
ben. Sie werden ferner tm
vollen Wortlaut in den
„Oldenburgtsch . Anzeig .

"
abgedruckt . Abdrucke kön¬
nen auch von der Kriegs-
rvhstvffstelle in Hanno¬
ver . Fundstraßs 10 , un¬
entgeltlich bezogen wer¬
de».

Oldenburg.
de« 27. April ISIS.

Slavtmagistrat.
Grotzherzgl . Amt.

Verkauftmehrere Pfänder

LOWs
-Mn TorfauSgrabe « .

D SptA «, bei Hatten.

Strumpfs
üv8 Socken
mit akgetrsgoiiön Küssen,
aber gut erkaltonsn Lein-
längen , veräev tsckoUos
visäsr dergestellt , gus
3 kam Ltrümpksn

2 ? SL !
' K8t KM.

Sressartigve Lekottzt

Lllg.sijöklllSllv
ftsnsssle ». ST,

lok Issso slts vslssv

ssdrgvt svdvarr kLrb- n.

K öoxekes.

Aahrrad-Mäntel,
abgefahrene und beschäd.,
werden wie neu aufgearb.
Nach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe.

Erste Norddeutsche
Gleitschutzfabrik.

Barel in Oldenburg.

AHere BriesWcks-
Sammlungen sowie ein - ! ,Seine Marken von Olden - !
Usg , Hannov ., Hamburg/«Übeck, Bremen usw . kaust.

TsujeS , Etzhorn,

SSssbolr
ln k atzet, r . 20 L - Vertz.
IM katzet « . 16.— -tt
360 „ . „
kortokrsi , dlaoknadmo.
Lii,8l LVi/itl , ädt.7g.

Aamdurtz 23.

LlKbivi« verüco
l unt. Lssraotis Ni»r»r-
Kvtre» »inßesetLl.
klosrden io 6o !ü,
?orr «U»o, z.msl^so

! ets . — LsLnrisbsn
unter Xaveociunz io-
tzaler kitsukun ^s-
mittsl. Uervsntötso,

^2»dnr«ioig«a etc.

ritkNÄtsüsr,
vküskrdurg r. 8k.
tzaNntzokrtr . IS, II,

Liogaog iiosrastr.
Islspdon kir. ftiSS?

sowie alle bunten
>Farben zum Auffärben
>von Wolle u. Stoffen,

SAMll - vM
empfiehlt

fr. 8M!lIiL !lS,
Farbenhandlmrg,

>Langestraße 48 , beim
Rathaus.

§ ) s/rÄsr X§ i ?//7rLr/.

Vrosssr

Wer erteW ISi . Schüler
am «in . Wochentage nach-
mittaias von Ilb —31t> Uhr
Unterricht i . Mandolinen¬
spiel ? Aua . u . O . U. 313
an die Gesthästsst . d . Bl.

Brklktt WchichM.
Aiittwoch , den 1. Mat,

„Die Wiuzerbrant ."

Suche für meinen Sohn,
11 Jahve alt , Unterkunft
aus dem Laude . Monatlich
25 uud Ldleidung. An¬
gebote unter P . H . 828

KN die GMüMst. d. Al.

Wer nimmt kleine-

Mädchen
in gute Pflege ? Nähere-

H. S . Kanalstratze ik.
Da-

ML HeiMlmstW
lTbeod Franckftn - Stiftungl
blerbt während des Monat-
Mai - «schloffen,

Kl . Kind , am l. Mäö»
g. einm . Vergüt . alS ei!
anzunehm ., event . tn guh

siege . Näheres in , der
eschäftSstelle d . BlatteS'

Bnrwinkel . Eine Feier
unserer silbernen Hochzeit
findet wegen der ernster»
Zeit nicht statt.

A. D. Save «nd^ rau.

ksmlllss - ffsciirleiile»

VerlobnnqS -Aiireigea
Ihre Verlobung geben

bekannt
jvksnnv k'

APS
ttari8 ^ snsvn

Havighorst.
Wakendors 1 lHolstein ).

. 28. April ISIS

am Sonnabend , den 4 . Mai , im Saale
des Herrn Wage, Bürgerfelde.

MMm - Mi Lmle« > KrMkl.
WM M Lmle Mi ÄMHlllMII.

Musikleiterr Kunstmaler Thristensrn.
« nsan « 8 U»r . « intrttt » « k.

Es laden ein
wogs. vsr fi-e!s wsnüsrvosvl okljsnbung.

LermSUungs .Anzeigen.
kmi ! lisisuss

tterminv Kpausi
geb . Geilen

kriegsgetraut.
Oldenburg , ft Mat ISIS.

»
Mittwoch , den 1. Mat,

abends 614 Uhr : „Nathan
- er Welse.

"
Donnerstag . - . 2. Mat,

abends 7 Uhr : „Carmen .*
Freitag , den 3 . Mai . ab.

5 Uhr : „Faust .
" Der Tra - ;

güdte erster Teil.
Sonnabend , den 4. Mat,!

abends 7 Uhr : „La Tra»
viata ."

Sonntag , den 5 . Mat,
abends 7 Uhr ; «Söniss,
kinder.* ^

TobeS- Anzeige«.

Sckwarvon , SO . April.
Allen Teilnehmenden die tieftraurige

Nachricht , daß meine innlgstaeliebte Frau,meiner Kinder treusorgendeMutter, unsere
Tochter, Schwester, Schwägerin und Taut«

Selene kiek
- eb . Mülle*

gestern abend, am 29. April d. I ., nach kurzer
hc-stigsr KrankbeÜ im Pius -Hospital zu
Oldenburg an den Folge« einer Operation
un 46. Lebensjahr « sanft «ntzchlasen ist.

I » tiefer Trauer
O . F . KuÄ

««»ft « indes« und Rn- e- Spß»««.

Nach Ueberführungder Leich« wirb der
Tag der Beerdigung noch näher bekannt ge¬
geben.

Beileidsbesuchewerde« dankend abgelebtst.

ff



Oldenburg, de» SS. April 1918.
V.eute morgen 3 Uhr starb plötzlich und

unerwartet infolge eines Unfalles mein
lieber, guter Mann , unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater, der

Wirt

ln seinem 64 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Anna Hullman« geb . Stnlke.
Berta Köhler geb. Hnllmann.

. Adolf Köhler
und drei Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag . den 2. Mai . nachmittags 31L Uhr,
vom Sterbehause. Nadorster Straße 32,
aus aus dem neuen Kirchhofe statt . —
Vorher Andacht . >

WWMM

Statt besonderer Mitteilung.
Ipwege , den 8V . April 1918.

Gestern abend 814 Uhr entschlief sanft
und ruhig an Altersschwäche im 87 . Le¬
bensjahre unsere liebe Mutter . Schwie¬
ge» , Groß-, Urgroßmutter und Schwe¬
ster

MS WW WM
geb . BunjeS.

In tiefer Trauer im Namen aller ! An¬
gehörigen

Johann Harms und Fra«
geb . Hillen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
den 4. Mai, nachmittags 3 Uhr. aus dem
Friedhofe in Donnerschwee statt . Trau»
erandacht um 1 Uhr im Trauerhause.

Am Sonntag , den 28 . v. M ., verschied
plötzlich und unerwartet wahrend der
Ausübung seines Dienstes unser lieber,
treuer Kamerad, der

Gastwirt

Mild U«k
Wir werden sein Andenken stets in

Ehren halten!
MerhettswaiSe LseukMel.

IC a e li i » r » k.
In den schweren Kämpfen am 6 . und

7. April starben den Heldentod für Kaisex
Und Reich unsere lieben Mitarbeiter

Sergeant
OvVVA SlOlIb,

Sergeant

Beide standen seit Anfang des Krieges
im Felde. Wir werden den Lieben ein
treues Andenken bewahren!

Die Arbeiter und Arbeiterinnen
des Proviantamts Oldenburg»

8

Statt Ansage.
Großenmeer, den 29 . April 1918.

Erhielten heute durch Telegramm die
schmerzliche Nachricht , daß gestern mor¬
gen unser lieber, hoffnungsvoller Sohn,
Bruder und Schwager, - er

Gekreite

MM W.
Inhaber des Eisernen Kreuzes nutz -es

Fried rich-Angnst-KrenzeS,
im 28, Lebensjahre im Lazarett zu Lipv-
stadt den frühen Tod fürs Vaterland er¬
leiden mußte , nachdem er am 30 , März
zum drittenmals und schwör verwund
wurde.

Ln tiefer Trauer
V FamMe Ellert Aprs

und Angehörige.
Lieber Johann , ruhe sanft!

Elisabethfehn, den 29. April 1S18.
E»anz unerwartet erhielten wir die

schmerzliche Nachricht , daß unser lieber»
hvsslmngsvoller Sohn, Bruder . Schwa¬
ger und Outei . der

Pionier

In tiefster Trauer

im 25 . Lebensjahre am 26. April fürs
Vaterland gefallen ist. nachdem er seit
Kriegsbegtnn im Felde stand . Set»
Bruder starb vor ca . 3 Jahren auf dem
Felde der Ehre.

Fr . Tütjer und Frau geb . Behren- ,
W . Tütjer , zurzeit aus See.
B . Tütjer . zurzeit im Felde,

und Frau geb . Hülsebufry.
Fr . Tütjer . zurzeit im Felde.
Joh . Mesner und Frau

geb . Tütjer . Amerika.
Joh . Rastedt und Frau geb. Tütjer.
Frieda Tütjer.

Lieber Martin , ruhe sanft in fremder
Erde!

Regente, den 26. April 1918.
Wir erhielten die , tiefschmerzliche Nach¬

richt . daß mein heißgeliebter, unvergeß¬
licher Mann , meines Sohnes treusorgen¬
der Vater , mein lieber Sohn , unser lie¬
ber Schwiegersohn , Bruder . Schwager
Und Onkel, der

Gefreite

Inhaber des Eiserne« Kreuzes und SeS
Friedrich-August -Krenzes.

an seiner schweren Verwundung in einem
Kriegsiazarett im Alter von 87 Jahren
fürs Vaterland gestorben ist , nachdem er
seit Anfang des Krieges im Felde stand.

In tiefem Schmerze namens aller An¬
gehörigen

Ww . Marie Küther geb. Kreye
nebst Sohn,

Vater und Geschwister«.
Den Gatten, den ich lstebte. des Abschied
mich betrübte, find ' ich in Gottes Hand.
Wie wollen wir uns freuen und unsre
Lieb ' erneuern im tränenfreten Vater¬

land!
Lieber Heinrich , ruhe sanft tu fremder

Erde!

WZ!

An der Spitze ihrer Mannschaft fanden
beim Angriff aus die feindlichen Stellun¬
gen den Heldentod

der Königliche Leutnant
im Füsilier-Regiment 73

Inhaber des Eiserne« Kreuzes 2. Klaffe,
die Lentnants d . Res.

im Füsilier-Regiment 73

Kliff 3M
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe,

M

Inhaber des Eiserne« Kreuzes 2. Klaffe,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe.
Mit ihnen starb in treuer Pflichterfül¬

lung manch braver Unteroffizier und
Mann . Was sie alle in selbstloser Hin¬
gabe an die heilige Sache des Vater¬
landes geleistet haben , wird ihnen das
Regiment nie vergessenl

v « L,ütt !vda « !,
Major uud Regimentskommandeur.

Sübmoslesfehn. den 3V . April 1918.
Wir erhielten jetzt die Gewißhett, daß

mein tnnigstgeliebter, guter Mann, ur«-
serer Kinder liebevoller, treusorgrnderVater , unser herzensguter Sohn , Schrote,
gersohu , Bruder . Schwager urch Outet,der Ersatz -Reservist

l.Lllldsrtvs WooS,
Inhaber des Eiserne» Kreuzes,

tm Alter von 35 Jahren am 8 . April
infolge Kopfschusses den Heldentod jür-
Baterland erlitten Hai.

In tiefer Trauer
Thea Mond geb. WMm«

nedst Kindern
und allen Angehörigen.

Ein schweres Kreuz , Liebster , hast du aufErden müssen tragen, doch hofftest auf
Wtedersehn und tetcht'res Leben . Nu«

all unser Hoffen , all vergeben- !
Ruhe sanft , lieber Vater ! Du hast den

Frieden, wir den Schmerz.

Statt besonderer Anzeige.
Am 19. April starb den Heldentod für-

Vaterland mein tnnigstgeliebter. Sohn,
unser teurer Bruber . der

« IvlÄ . ALDÜ» ÜSLiÄ.

Lrmris Linst
Leutnant d . Res.

im FelL-Aktiilerie-Negiment Nr. -8,
Inhaber des Eisernen Krenzes und de-

Friedrich-Augnst -Kreuzes.
tm Alter von 24 Jahren.

In tiefer Trauer
Fra « Camilla Ernst geb. Schäfer.
Carl Ernst, zzt. in engl. Gejaugjch.
Jffy Ernst.
Lencheu Ernst.

Der Tag der Ueberführung wird noch
bekanntgcgeben. Von freundlichst zu»
gedachten Beileidsbesuchen bitten wir
dringend abzusehen.

Statt besonderer Anzeige.
Elisabethfehn, den 29. April 1918.

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung , daß unser lieber,
unvergeßlicher ältester Sohn und Bru¬
der, Bräutigam , Enkel und Neffe . Letz

Lehrer

ZMM MH
Kanonier (Fernsprechers

im Hoheuzoll. Fuß -Artillerie -Ncgimeut
am 2Ü. April auf dem Felde der Ehre
gefallen ist . Er wurde am 22 . April,
seinem 25 . Geburtstage, auf dem Ge-
meinüefriedhofe in . . . beerdigt.

In tiefem Schmerze
H. Holzenkämpfer und Frau

geb . Rademacher.
Diedrich Holzenkämpfer,

Leutnant d . R. . zzt . Lazarett,
in Bukarest.

Meta Holzenkämpfer.
Frieda Holzenkämpfer.
Minna Holzenkämpfer.
Hedwig Holzenkämpfer.
Marianne Holzenkämpfer.
Wilma Holzenkämpfer.
Else Schultz. Westerstede.
Familie Rademacher.

Leer t. Ostfr.

^ K .

liMIMiN
kserslei!

Zur Beerdigung unse¬
res verstorbenenKamera¬
den Fr . Hnllmann ver¬
sammeln sich die Kamera¬
den am Donnerstag , den
2. Mai . nachmittags 214
Uhr , im Veretnslokal und
um 314 Uhr beim Ster-
behause.

DttvorSswk

siir WeMr g u. MZ
Zur Beerdigung des

Kollegen Friedrich Hull-
mann versammeln sich die
Mitglieder Donnerstag,
den 2. Mai . nachmittags
314 Uhr, beim Trane»
haut«.

Ohmstede , den S7.
April l9l8. Unecwar-
tet erhielt tch die
traur . Nachricht , daß
mein lieber , zweiter
Sohn , unser guterBruder , Schwager u.
Onkel, der

Musketier
8mg LeilNM
tm Alter von 21 Jah¬
ren in schwer. Käurp-
fen den Heldentod e»
litten hat.

In tiefster Trauer
Ww . Heitmann
und Angehörige.

Statt jeder desond
Mitteilung.

Oldenburg , den W.
April l918. Heute vor¬
mittag entschlief sonst
und ruhig nach langem,
mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden unser
lieber, herzensguter
Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruderund
Onkel, der

Schloffermeistor

SSIiSrinrIlk
in seinem 78. Lebens¬
jahre-
Dir trauernden Kinder
Fried, » eines « ».

Frau.
Ernst » eines« n.

Frau-
Auto nt« » «tneck «.
Paul « eiNtS« n.

Krau.
9 Enkelkinder und

Verwandte.
Beerdigung : Freitag

vormittag , 9 Uhr . vom
Peter» Fricdr .» Ludwig»
Hospital aus aus dem j

i Gertrudenkirchhof.
Vorher Andacht.

Dankiaguuaeu.
Für die vielen Beweis «!

herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust met«
nes im Felde gefallene«
lieben , unvergetzl . Man»
nes, des liebevollsten Va--
ters seiner drei kleiner!Kinder, allen meinen

lMWk ZM
Fra « Lncie Wichmanu

geb. Punke und Kinder,
_ Oberhaus««.

Für die vielen Beweis-
herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust mei»
nes tnnlgstgeliebt. Main
nes, unseres gut. Vaters,
sagen wir allen unsere-« ZW IM
Ww . Kaper geb . Knutzeh

und Kinder. Borbeck.

ttsik - Ll8gS 8UvllV

Z M iS. NW»
tLandwirtstöchterj, wün¬
schen mit 3 jungen Herren
tn Briefwechsel zu trete«
zwecks späterer Heirat bei
gegenseitiger Zuneigung,
Nur ernstgemeinte Auge»
bote mit Bild sind zu riche
ten unter H. W . 51V a«
d . Fit . Nadorsterstr. 123,

Drei beff . junge Land»
wirtstöchter wünschen Be»
kanntschaft mit drei beste»
ren jungen Feidgr. gleich-
Standes zwecks gemeiusa«
mer Spaziergänge in Ol«
denburg und Umgegend u,
späterer Heirat. Ang . m.
Bild erb . unter A . V . 17
an d . Filiale Langestr . 45^

Klkjäer
^ ekeu

klöiäer
ö!«8Sff L

in grosser Fuivaki.
XenckerunKLn »okort.

k!ex Kslüidiiiiili



zu 7lr. lllll der „Nachrichten für Stadt undLand" von Mittwoch, L . MaiLSLS.
Ausstellung

rur LekSnipfuny einer voikskrmkbeit !o äer
kuoitballe in ^ illieirnskaosn

vom 5. bis 26. Mai 1918.
DerKrieg hat uns mehr als «Me anderen Vorgänge

Mt urutbjveisbarer Dringlichkeit zum Bewußtsein ge¬
bracht, tote wichtig es ist, einen gesunden Volksstamm
zu haben . Dieser ist die Voraussetzung für unsere Wehr¬
macht und für den unantastbaren Fortbestand unseres
deutschen Vaterlandes . Tie Behörden , unterstützt von
den bestehendenWohlfahrtseinrichtungen , Merzten,Schul¬
leitern und allen anderen in erster Linie berufenen Krei¬
sen, gehen darum mit allen Mitteln daran , die vor¬
handenen Einrichtungen zur Förderung der Gesundheit
zu verbessern und neue zu schaffen . An dieser Förderung
find in besonderem M^ße die Landes - Versicherungs¬
anstalten , Krankenkassen und ähnliche Träger der sozial¬
politischen Gesetzgebung beteiligt - Neben der Förderung
der Kleinwohnuirgsfürforge als einem geeigneten Mittel
zur Hebung der Volksgesundheit gehen sie den verbrei¬
teten und verheerenden Volkskrankheiten: Tuberku¬
lose , Geschlechtskrankheiten usw. , energisch
M Leibei Sie haben bereits besondere Fürsorgestellen,
Erholungsheime , Beratungsstellen usw. eingerichtet.

Die Kriegsverhältnisse haben nun eine bedauerliche
Annahme der Geschlechtskrankheiten gezeitigt . Ihre Be¬
kämstfung hat sich namentlich die Deutsche Gesell¬
schaft zur Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten, die über ganz Deutschland verbreitet
ist , zum Ziele gesetzt . Sie will in Schrift , Wort und Bild
in anschaulicher und überzeugender Weise die Gefahren
dieser Krankheiten Vorführer , und beweisen , wie vor¬
beugend oder durch rechtzeitige Inanspruchnahme eines
beruflichen Arztes die KranSheitsSsmne beseitigt werden
können . Dazu hat sie eine von fachmännischer Seite zu-
sllmrnengestellte Wander - Ausstellung geschaffen Die
Lairdrsverhcherrm 'gsanstalben Hannover und Olden¬
burg haben sich diese Ausstellung zu verschaffen gewußt.
Zurzeit befindet sie sich in Hannover , und zwar im Festsaal
des alten Rathauses . Sie hat dort , wie in allen bisherigen
vorhergehenden Ausstellungsstädten . außerordentlich großen
Besuch aus allen Kreisen der Bevölkerung gehabt . Nach
Fühlungnahme mit hiesigen interessierten Kreisen

'
ist es

gelungen , diese Wanderausstellung für den 5 . bis 26 . Mai
1913 für Wilhelmshaven -Rüstringen und Umgebung vor-
,führen zu können . Erfreulicherweise ist als Ausstellungs¬
raum M Kunst Halle in Wilhelmshaven ( Ecke Göker-
und VMoriastraße ) zur Verfügung gestellt. Die Ausstel¬
lung soll werktäglich von 4 bis 9 Uhr und Sonntags von 11
bis 7 Uhr geöffnet sein , Dienstags und Freitags nur für
Frauen . Nach Bedarf finden Führungen durch den Aus-
stellungsleiter statt . Die Tageszeit vorher ist für Besich¬
tigungen militärischer Kammandds und geschlossener Grup¬
pen unter ärztlicher Führung vorgesehen . Etwaige Wün¬
sche dazu sind an Anttshauptmamn Dr . Htllmer in Rüstrin¬
gen zu richten. An jedem Werktage , 8 Uhr abends , wird
ein Vortrag durch einen Arzt mit anschließender Führung
durch die Ausstellung stattfinden . Zur Deckung der Unkosten
Wird ein Eintrtttsgäd von 20 H erhoben . Dafür wird ein
kleiner Führer durch die Ausstellung als Eintrittskarte auS-
gehäudigt.

Die Eröffnung der Ausstellung im Beisein der Behör¬
den ist für Sonntag , den 5 . Mai d . I . , vormittags lls /2 Uhr,
vorgesehen . Amtsarzt Dr . Rosenow in Rüstringen wird
bei der Eröffnung einen Vortrag halten ; im Anschluß daran
erfolgt eine Führung der Gäste durch die Ausstellung . Von
121H Uhr an ist auch an dem Eröffnungstage die Ausstel¬
lung allgemein zur Besichtigung frei . Personen unter 16
Jahren haben keinen Zutritt . Die hiesigen Militär - und
Zivilbehörden bringen der Ausstellung reges Interesse ent¬
gegen , besonders auch die Krankenkassen. Außer in Wil¬
helmshaven wird sie demnächst noch in der Stadt Olden¬
burg vorgeführt werden . Die interessierten Kreise in den
benachbarten Aemtern Jever , Varel und Wittmund werden
jedenfalls auch gern die ihnen in Wilhelmshaven gebotene
Gelegenheit benutzen, die Ausstellung zu besuchen.

Aus Sem UfsWerLogrum.
Per Nachdruck unserer « 1t besonderen Zeichen versehenen Siyenderlchtt1U
»«r « it genauer Quekenangah« gestattet. Mitteilungen und Bericht?

»brr örmqe v»rtusu»uikk d« Sqnitleuuuö steril vilit»« « ea.
Oldenburg » 1. Mai.

* Militärische Personalien . (Aus dem Militär - Wochen¬
blatt . Zu Hauptleuten wurden befördert die Oberleutnants
der Reserve Hillmer des Jnf .- Regis . Nr . 171 (I Olden¬
burg ) , Riechert des Jns .-Regts . Nr . 79 ( I Königsberg ) ;
zum Oberleutnant der Leutnant der Reserve Ionen des
Husaren -Regts Nr . 13 (II Köln ) ; zu Leutnants der Reserve
der Vizefeldwebel der Fuß Artillerie Lübberding (II
Oldenburg , der Wzeseldwebel der Infanterie Regel
(II Oldenburg ) .

* Personalien . Der Regiewngsrat Lugend ist
vom 6. bis 18. Mai d . I . mit der Vertretung des Amts-
hauptmairns beim Gro -ßh . Amt Rüstrrngen in Verhinde¬
rungsfällen beauftragt.

* Das Eisernne Kreuz erwarb auf dem Felde der Ehre:
Gefreiter Wilhelm Haye aus Burwinkel , Gemempe
Bardenfleth , Abiturient des hiesigen Gymnasiums.

* Mit einer gänzlich ausverkauften Vorstellung von
„Mt -Heidelberg " schloß gestern die Spielzeit des Großh.
Theaters ab . Es gab Blumen und Kränze die Fülle.
Wie Scheidenden wurden mit Beifall und Spenden reich
bedacht - Die Jugend feierte besonders wieder Curt
Lucas als Karl -Heinz und brachte ihn in großem Zuge
durch die Stadt ins Hotel , wo sie so lange sang und
jubelte , bis er vom Fenster aus ihr wieder und wieder
Abschiedsworte zurief . Hoffentlich wird er die vielfachen
Wiedersehenswünsche in nicht allzu ferner Zeit als
Gast befriedigen können ! — Der Andrang zu dieser Vor¬
stellung war so stark , daß er bei weitem nicht befriedigt
werden konnte . Das scheint doch daraus hinzudeulen , daß
eine Verlängerung der Spielzeit , von der so oft gespro¬
chen wurde , Wohl zu überlegen gewesen wäre.

* Di« Medaille für Treue in der Arbeit hat der Groß¬
herzog dem Werksühre-r Hermann Zehetmayr , dem Auf¬
seher Friedrich Großhardt , dem Galvaniseur Julius Cull-
mann und dem Metaüputzer Wilh . Heiser, sämtlich wohn¬
haft in Oberstein , verliehen.

* Auslanvsausgaben des im Stalling 'schen Verlage er-
scheinenden großen Kriegswerkes . Wie wir hören , er¬
scheinen von den im Austrage des Generalstabes des Feld¬
heeres herausgegebenen Einzelschriften „ Der große Krieg im
Einzeldarstellungen " auch fremdsprachliche Ausgaben . Die
holländischen , schwedischen und finnischen
Ueberfetzungen werden bereits in Kürze veröffentlicht . Ver¬
handlungen wegen einer spanischen und anderer Auslamds-
ausgaben schweben noch. Wir beglückwünschen gleichzeitig
unsere Oldenbrcvger VerlagshanRung zu der ihr übertra¬
genen ehrenvollen Aufgabe und begrüßen es , daß dieses
außerordentliche Werk innerhalb unseres engeren Heimat¬
gebietes erscheint.

* Vergeht die Goldankaussstellen nicht ! Wer seine ent¬
behrlichen Goldsachen durch die Goldaickaufsstellen dem
Vaterlands zur Verfügung stellt, Hilst unseren Feldgrauen
den Krieg verkürzen und einen festen. Heimat und Herd sür
weite Zukunft sichernden Frieden erringen.* Heute vor 55 Jahre » trat Herr Hermann Wür¬
det» an n als Buchhalter in den Dienst der Oldenbnr-
gischen Feuer -Versicherungsgesellschaft . Im 80 . Lebensjahre
stehend , versieht Herr W . noch jetzt diesen Dienst in benei¬
denswerter körperlicher und geistiger Frische.

WTB . Warnung vor einem Schwindler . Ein Schwindler,
der sich in der Uniform eines Infanterie -Leutnants bewegt
und unter dem Namen Keyser auftritt . hat m Industrie¬
betrieben in Hannover Postkarten ufw . vom nationalen Ver¬
lag Wilhelm Felsing , Berlin -Charlottenburg , verkauft , über
empfangene Beträge quittiert , Ware aber nicht geliefert . Es
handelt sich um einen Schwindler , der . um Aufträge zu er¬
schleichen, m OffizierSunisvrm anstritt . Es wird ersucht, den¬
selben im Betretung -Z falle der nächsten Polizeibehörde zu
übergeben und dem stellt». Generalkommando 10 . A.-K . , Ab¬
teilung Abwehr , in Hannover , unter B .-Nr . 19 690 Mittei¬
lung zukommen zu lassen.

* Billige Bohnenstangen . Zahlreiche Oldenburger be¬
gaben sich Sonntag in früher Morgenstunde mit dem Son-

kamburg sr Lsstkiooso- ?slsr.
Wieder einmal durfte man erfahren , welche ungeheure

Quelle geistiger Kraft in Beethoven steckt, die aus unaus-
schöpflicher Tiefe unsere ganze Menschlichkeit immer wieder
mit Frische , Trost , Freude anfüllt , und die uns immer wie¬
der aus allem Dunkel in die lichten Sphären idealer Lebens¬
betrachtung führt . Das Erhebende , Beglückende , Segen¬
spendende , das in ihrm tiefsten Wurzeln Deutsche der
Beethovenschen Musik raffte Siegmund von Hau¬
segger, mit dessen fortschrittlicher Art musikalischen
Denkens und Schauens uns erfreulicherweise Prof . Boehe
in den letzten Wintern hier bekannt gemacht hat , zusammen
zu einer volkstümlichen Veethovenfeier . Mit Recht erschien
es dem ideal gerichteten Manne als heiligstes Gebot der
Stunde , — wie er in einer kleinen gedruckten Programm-
rede sagt : „ jetzt, wo der Feind versucht , das Deutschtum
an der Wurzel vernichtend zu treffen ^ uns klar der hehren
Güter bewußt zu werden , die es zu schirmen gilt , auf daß
das Beste in uns den Sieg erringt . Stark nach außen ist
nur , wer es im Innern ist ; diesem aber gibt der Geist die
Kraft , sei es des Glaubens , sei ss der Kunst, genährt ans
gemeinsamer Quelle .

"
Es ist kein geringes Unterfangen , den neunteiligen

Zyklus der Beethovenschen Symphonien in vier Konzerten
in einem Zeitraum von nicht mehr als fünf Tagen anszn-
führen , keine geringe Anstrengung , die an den Dirigenten
und sein Orchester ebenso hohe Anforderungen Physischer
und psychischer Natur stellt, wie an ein aufmerksames , inner¬
lich mitlebendes Publikum . Aber am Sonnabend und am
Sonntagmittag , bei den Heids » Konzerts », die ich mit¬

erlebte , war an keiner Stelle des RiefenraumeH der dichtbe¬
setzten Mnsikhalle am Holstenplatz — in ihrem Vorraum
steht Klingers Brahms als kühnes Werk einer seltsamen
Phantasie — ein Nachlassen der Elastizität , der inneren
Spannkraft sowohl der Ausführenden als der innerlich
Empfangenden zu spüren . Das Orchester, in seiner Be¬
setzung nicht stärker als das unsrige in großen
V -vbe - Konnten , stand klanglich und ausdrücklich aus
hoher Stufe , und von Hauseggsr , der übrigens alle
«L- ymphoMen aus dem Kopfe dir '.gierte , empfing man den
Eindruck , daß er zu der Höhenkunst Beethovens in einem
nahen inneren Verhältnis steht . In manchem unterschei¬
det sich seine Auffassung von der Boehes . Wie seine
Zeichensprache äußerlich eckiger , härter ist , so ist seine
Auffassung in ihrem Grundzuge herber , ohne aber je
etwa einen Mangel an poetischem Gefühl zu bekunden.
Das Adagio der B --Dur --Symphonie kann nicht schöner
und inniger gesungen werden , die C-Moll -Sy mpho -me
nicht schicksalsgemäß bedeutungsvoller aufgebaut werden.
Während für mein Gefühl das traumhafte Allegretto
der Siebten allzu sehr in seine einzelnen Teile ent¬
blättert wurde , zum Schaden der einheitlichen Gesamt¬
stimmung , so wurde dagegen die Pastorale mit allen Far¬
ben freudig belebt und der Schlußsatz ' der U-Dur - Sym-
phonie mit einem wahrhaft dionysischen Rausch her¬
ausgebracht , daß ihr sieghafter Rhythmus lange als ein
froh belebender Ausklang im Ohr und Herzen blieb.

Zwischen di - Vierte und Fünfte war das Violin¬
konzert , zwischen die Sechste und Siebte das G-Dur-
Klavierkonzert gestellt — die einzigen solistischen Zwi¬
schenspiele . wenn auch ihrer Art nach ganz symphonisch.
Mn ausgehenderund ein gufstrebender Stern «m Mv,

Verzüge nach Osternburg -Sandkrug , um hier Holz für Boh¬
nenstangen zu fällen . Auf dem Gelände , wo im vorigst
Jahre große Waldbrände durch Schadenfeuer unbrauchbar
geworden waren , konnte das Holz ohne Vergütung gesältt
werden.

^ Der 1. Mai . Heute hat der Mai das Regiment wnge»
treten . Er führt auch bei uns den schmeichelhaften Namen
des Wonnemonats , den er aber hier häufig viel weniger ver¬
dient als im südlichen Deutschland , wo er als solcher mit Recht
von den Dichtern besungen worden ist. In unseren Brette^
zeigt er sich indes garnicht selten von der „ kühlen "

, unfreund¬
lichen, garnicht wonnigen Sette . Bor reichlich 60 Jahren setzte
in unserem Lande am 8. Mai noch ganz unverhofft Schneefall
und nächtliches Schneetreiben ern . dem in den Marschen , na¬
mentlich im Stadlande und niederen Teilen der Wesermarsch
auf den Weiden viel Vieh und Pferde zn-m Opfer fielen , die,
durch den Schneesturm unruhig gemacht , in die Grüben ge¬
rieten und darin mnkamen . Immerhin ist er aber doch dek
Monat , in dem die wiedererstandene Natur ihre größte U-ep«
pigkett entfaltet und gewissermaßen den- Grund legt zu all de»
Herrlichkeit und dem Segen , den wir vom Sommer und Herbst
erwarten . Nach der Bauernregel verlangen »vir übrigens von
ihm « ich garnicht so sehr viel Wonne und Warme , denn fi<
sagt : Mai kühl und naß , füllt dem Bauern Scheune und Faß,-
Im bürgerlichen Leben hat der Mal auch nach anderer Setth
hm besondere Bedeutung . Der 1 . Mai war von alt -ersher de»
Haupttermin für Wohnungswechsel und DiMstbMenwechseh
und rst es bei uns trotz des neuen Bürgerlichen Gesetzbuches
auch jetzt noch. „Olt - Maidag "

, d. i . der 10. Mai . war immer
der Fälligkeitstermin für Miet -, Zinszahlungen , und Zahlun¬
gen verschiedener „Gefälle " usw . und ist es in vielen Gegen/
den auch bis jetzt noch geblieben . In diesem Jahre hat de»
Mal die Natur schon in weit vorgeschrittener Entwickelung
gesunden , wenn auch in einem ganz ungeahnten Kälteznstande,
Hoffentlich richtet er mm durch die gefürchteten Nachtfröste, dit
er manchmal zu bringen pflegt , kerne Zerstörungen in der¬
selben an.

Min bedauernswertes Unglück ereignete sich am Sonn
tagnachmittag im Prinzessinweg zu Eversten . Dort ge¬
riet ein vierjähriger Knabe , dessen Eltern in der Zweig-
stratze wohnen , unter die Näder eines Wagens ^ Diese
gingen ihm über denKopf und zerquetschten den Schädeh
sodaß der Tod sofort eintrat . Das unglückliche Kind ist
wahrscheinlich ans die Deichsel des mittleren der drei an¬
einander gekoppelten Wagen geklettert und heruntergefallen.
Die Wagen waren mit Umzugsgut beladen . Der Vater de^
Kindes steht im Felde.

* Besttzwechsel. -Das Haus dos Baurats Früstück
an der Rosenstraßs geht in Len Besitz des Kaufmanns
Hercksen über.

* Die Ausschreibung der Lehrlinge der Bäckerinnunß
findet laut gestriger Anzeige am Nachmittage des erster»
Mai statt.

«
* Bürgerselde , 1 . Mai . Die neu gegründete Landw.

Bezugs -Genossenschaft Bürgerselde hält am 3 . Mat , abends
7 ^4 Uhr , in Wachtendorss Wirtschaft eine Versammlung ah,
(Siehe Inserat !)

* Bad Zwischenahn , 80 . April . Neuen Fevnspvech,
cmschluß erhielt nirter Nr . 229 dis Schlachterei und
Pferdehandlung von Janßen.

2 . Brake , 29 . April . In der letzten gemeinschaftlichen
Sitzung des Magistrats und Stadtrats wurden
zunächst die mit dem 30 . d. M . ansscheidenden Ratsherren
Tbyen und Wieling aus 8 Jahre , die Bezirksvorftoher Grab¬
horn und Syamken auf vier Jahre , Bezirksvorsteher Block
für die Dauer des Krieges , Vezirksvorsteher Müller bis
zum 30 . April 1919 und die drei Mitglieder des Vorstandes
der städtischen Sparkasse , Kaufmann tom Hasseln , Ober-
amtsrichter Ricklefs und Kaufmann Weinberg , für vier
Jahre wiedergewählt . Die Voranschläge für das neue
Rechnungsjahr 1918/19 haben vorschriftsmäßig ausgelegen;
Einwendungen sind nicht dagegen erhoben . Aus An¬
trag des Schulvorstandes wurde die Summe für Bücher
uud Lehrmittel der Volksschulen von 1300 auf 1400 ^ er¬
höht und auf Antrag des Magistrats die Gebühr für die Fä¬
kalienabsuhr auf 10 ^ sür ein Kubikmeter vom 1 . Mai d . I.
an erhöht , ferner die Tagesvergütung des Fuhrunterneh¬
mers Gräper auf 30 ^ festgesetzt. Die deutsche Kromhout«

«i i m i -Ml-i-mii- u- lr m« , >>r »>,>, » »»«>» «« „ IH
Mosenhimmel waren ihre Interpreten . Adolf Buscht
der eine : ein junger Geiger von blendeirden Eigenschaf¬
ten , mit dem schönsten , blühendsten Ton , der stark an
Jsayes Geige erinnert , aber xruch von einer Musikalität)die das Wunder sinnlicher Schönheit zu einem geistigenErlebnis sondergleichen adelt . Wenn er das Geigenerb«
Martsaus an der Berliner König !. Hochschule antreten
wird , kommt gewißlich ein starker Zustrom an frischem»
unverbrauchtem musikalischen Blut in diesen akademi¬
schen Körper . Und am Klavier : der Baseler Edwin
Fischer, der sich mit starker Leidenschaft in die in¬
nerste Welt Beethovens versenkte und Kraft und Größedes Spiels einte mit zartesten , duftigsten Farben . Gleich¬
falls eine Bekanntschaft , der man sich ehrlich freuen
durfte.

Achte und Neunte standen aus dem letzten Programm
dieses schönen Volksfestes . Mit Recht sagt Siegmundvon Hausegger zielweisend : „Das Dichterwort : „Seid

- umschlungen , Millionen , diesen Kuß der ganzen Welt"
wird nicht in schmerzlichen Gegensatz zu den Weltbv-
gebenheiten tretest , die uns zu Haffen gelehrt , wo untz
zu lieben verlangte , wenn wir es in außerordentlicher,dem täglichen Kunstgetriebe entrückter Stunde als Appell
an das eigens Innere richten , das Menschheitsevange¬
lium , wie es der deutsche Genius uns geschenkt , treu und
unbeirrbar zu bewahren . Dieses Heiligtum zst
schirmen, gelte nach außen allein die Tat - Im
Innern aber leuchte der Stern ded Liebe.
So lehrt es uns Beethovens Kunst ."

Otto Lohühbsj,



» KMrttchsVrN hckrseW veadfichttM zu « ekoen Säften dev
WllhelmShavener Straße neun Wohnhäuser zu erbauen . Auf
Antrag deZ StadtmaWstrats beschloß der Stadtrat , von den
städtischen Gründen bei Vieser Fabrik 6W0 Quadratmeter
Z« M Preise von L 2,56 ^ an die deutsche Kromhout-
MstorGffabM , «b-zrckreten. Schließlich evteMe noch der
Wadtrat dem Magistrat die Ermächtigung zur Erhebung
Mer Klage beim Oberverwalttmgsgericht in Oldenburg.
Das Großh . Evg . Oberschulkollegium hatte nämlich anstelle
des zum Hauptlehver in Klippkan -ne ernannten Lehrers
Wittholt den Lehrer Blohm von hier zur Vertretung nach
Ovelgönne gesandt und dabei verfügt , daß dessen Gehalt
«MS der Staatskasse , die MietSentschädigung von 560
aber aus der SchuÄass« Brake zu zahlen sei. Da aber nach
Ansicht des Stadimagistrats die Mietsenffchädigung zum
Gehalt gehört , hat letzterer zur Wahrung der Frist die Ver¬
fügung des Großh . Evang . Oberschullollegiums durch Klage
beim Ob erverwaltungsg ericht angesochten ; der Stadtrat
ermächtigte mm den Magistrat , die Klage tmrchßufühven.
Die Versammlung schloß mit einer vertraulichen Sitzung
— Die Monatsversaumstung unseres - Kriegswohlfahrtsaus-
schusseS brachte von 427 Spendern die Summe von 225s,20
Mark . Davon sind verteilt an die Ortskrtegshilfe 2000
für heimkehrende Kriegsgefangene 250 -ll und für Unkosten
8,30 zusammen 2256,20 so daß ein Kassebehalt nicht
verblieben ist. — Aus Grund der Bekanntmachung des Reichs,
lommisswrs für die Kohlenverteilung vom 30 . Mäiy d. I.
ist setzt für die Brennstoffversorgung der Haushaltungen , des
WeinMveÄes und der Landlvirtschast «m-tlicherserts ein«
Heim Nmtsvorstande gebildet « besorchere Stelle errietet , di«
dis Bezeichnung „ Kohlenzeittrale zu Brccke t. OS »/ er¬
halten hat . Von derselben sollen zunächst alle Vorräte der
Haushaltungen und Betriebe ausgenommen werden und
düs Ergebnis als Wrrrndlage für die Belieferung mit
Brennstoffen zürn Kochen und Heizen angenommen werden.
Kein Haushalt oder Betrieb darf fortan ohne Bezugsschein
oder Kohlenkarte Brennstoffe entgegenehmen und kein Händ¬
ler solche abgeben , wenn er nicht dafür von der zuständigen
Stelle ausgestellte B ^ ugsscheine oder Kohlenkarten er¬
hält . Torf und Holz gelten nicht als Brennstoffe im Sinne
der Bekanntmachung . .Zuwiderhandlungen unterliegen einer
Gefängnisstrafe bis zu einem Jahre und einer Geldstrafe
bis zu 10 000 Unferm Stadttnagistrat ist es gelungen,
eine größere Menge Brennholz zu kaufen , das znm Preise
Von 4,25 per Zentner ab Sägerei Behrens oder 4,55 ^
frei Haus abgegeben werden soll. Es können bis zu 5 Ztr.
für einen Haushalt abgegeben werden , Meldungen sind
im Rathause zu erstatten . — Am nächsten Mittwoch ver¬
anstalten Bremer Schauspieler hier ihr zweites Gastspiel.
Gegeben wird Supermanns „Johaunisseuer ". Anfang
8 Uhr , Vorverkauf bei Rabitz.

K Strückhausen , 30 . April . Wegen Aufhebung des Ge¬
fangenenlagers auf Rieuitz Bau fand am gestrigen Mon¬
tag daselbst durch Auktionator Byl «in Verkauf statt . Eine
Ziege wurde für den bisher Wohl »«och nicht dagewesenen
Preis von 240 »ll an den Zimmermann Cordes im benach¬
barten Neustadt verkauft . Für solches Geld konnte man
früher eine gute Kuh erwerben.

* Blexen , 30 . April . Sehr begehrt sind dTe Ziegen-
fämmer. Drei Wochen alte Mutterlämmer kosten 25
bis 50 Mark , je nach Güte , Farbe und Abstammung . Hier
Werden jetzt hauptsächlich Weiße Saanenzlegen gezüchtet.
Sechs Wochen alte Schaflämmer kosten 100 Ntark und mehr.

Bus Srm SeriOtslssl.
8 Strafkammer OldcnburU.

Einen nächtlichen Einbruch verübte die Ehe¬
frau des Landmanns Johann Bernhard Schmtdl zu Neu¬
scharrel im Oktober v . I . in ein Haus das. , von dem sie wußte,
daß es menschenleer war . Der Besitzer ist im Felde , und feine
Frau schläft, um nachts nicht allein zu fein , bei bekannten
Leuten . Sie war von der Angeklagten , deren Kinder angeb¬
lich außerordentlichen Mangel an Hemden hatten , wiederholt
um Ueberlassung von Leinen gebeten worden , hatte aber die¬
sem Wunsch nicht entsprochen . In der fraglichen Nacht brach
mm Frau Sch . mit einer Kneifzange die mittels Kette und
Vorhängeschloß verriegelte Tür dos genormten Hauses auf
und entwendete aus ihm mehrere Bettlaken . Leinen und Tuch¬
stoffe. Ihr Mann stand während solcher Beflissenheit ferner
Frau draußen . Die Stvaskarirmisr erachtete ihn für ebenso
schuldig als die Angeklagte selbst und verurteilte beide zu je
4 Monaten Gefängnis.

Ein „diebischer " Vorfall !. Am 6. Fsbrnar
Wurde der Gendwrmeriestatron Bockhorn telephonisch gemeldet,
daß aus dem Räuchevhanfe der Frau Helene Oeltjen-
diers in Grabstederfeld durch Einbruch vier einer Witwe
Henkensiefken gehörende Seiten Speck und zehn Frau Oe . ge¬
hörende Mettwürste gestohlen seien. Wachtmeister Behrends
begab sich nach dem Hause , ihm kamen aber die Anzeichen des
angeblichen Einbruchs derart eigenartig vor , daß er verum - -
sete, hier gehe etwas nicht mit rechten Dingen zu. Er be¬
mühte sich in solchem Argwohn weiter um die Angelegenheit,
und schließlich gestand Frau Oe . , «s handle sich mn eine abge¬
kartete Sache zwischen ihr , einer Frau Hürling und einem
bei dieser wohnenden Arbeiter Thielemann . Letzterer habe
abends den Speck weggeholt . Eine Kartenlegerin habe ihr
gesagt , in ihr Haus werde eingsb -vochen werden -. Der Speck
wurde in einem Erdwalle , wo er oingsgraben war , vorgefun-
d>en . Das Schöffengericht hat Th . zu 3 Monaten , Frau H . zu
1 Monat und Frau OeAjendbers zu 2 Monaten Gefängnis
verurteilt . Aus ihre Berufung ermäßigt das Landgericht die
Strafe aus 1 Monat Gefängnis.

Gelegentlich einer Hamstertour am Sonu-
fag, den 10. Februar , machte sich der Schulknabe K. aus Kirch-
huchttng bei Bremen in Stuhr eines schweren Diebstahls
schuldig , indem er durch Zertrümmern einer Scheibe und Ent¬
fernung eines DrahtgitterS es ermöglichte , aus dem Dienst-
z-rmimsr dos Bahnhofsgebäudes zwei Scheren nehmen zu kön¬
nen . Urteil : 3 Tage Gefängnis unter Inaussichtstellung von
Strafaufschub . Der Schnlknabe H . , der den Angeklagten be¬
gleitete , aber an dem Diebstahl nicht beteiligt gewesen sein
will , wurde freigesprochen.

Landmann Suhr freigesprochen . Große Aufregung ver¬
ursachte am 10. November v . I . das Gerücht , nach dem in
der vorhergehenden Nacht ein Soldat von dem Landmann
Johann Suhr in Grotz -Bornhorst , etwa eine Stunde von
Oldenburg entfernt , erschossen worden sein sollte . Glück¬
licherweise erwies sich dieses Gerücht insofern als über¬
trieben , als der Soldat nicht getötet , sondern im Gesäß er-
WW verletzt war , Am Dienstag hatte sich mm der Larch-

kisS.
Mein Schatz zog nach Flandern H-

Mit Helm und Gewehr , >
Gott schütze die Andern,
Ihn sah ich nimmermehr
Sie täten ihn begraben
Bei tiefdwckler Nacht,
Wann alle Sternlein habe»
Die Augen zugemacht,

wo?
Wo ist das Lied , das wir einst fangen?

Wo sind die Töne , die sich schwangen
Von deiner Laut « hell mW froh?

Das frohe Lied ist längst versungv «,
Die Hellen Töne sind verklungen.
Der Sänger schläft wohl kAenÄW« ,

»
klaväem.

Flandern , du deutsches Lan -8,
Flandern , durch Blut verwandt.
Das dort geronnen
Nus hettiMt Bronn « ,
Nus Lewem Voll Schmerze »,
Aus sterbenden Herzen.
Oh , Flandern , du deutsches Land,
Mst uns durch Blut verwandt.

Ella Salecker.

Worten , außerdem war er angeklagt , seinen Bernhardiner-
Hund auf den Soldaten gehetzt und ihn bedroht zu habe« .
Aus der Verhandlung ergab sich als feststehend, daß der
Soldat , namens Altmeyer sich in der fraglichen Nacht bet
dem Dienstmädchen des Angeklagten Msgehalten hat . Am
Morgen waren seine Schuhe , die er unter «ln Bett gestellt
hatte , verschwunden . S . forderte A. auf , das Haus zu ver¬
lassen. A . kam dieser Aufforderung zunächst nicht nach und
verlangte seine Schuhe heraus . Schließlich ging er nach
draußen . Nach seinen Bekundungen hat S . nun ohne wei¬
teres den Hund auf ihn gehetzt. Er habe mft feinem
Seitengewehr das wütende Tier von sich abgehalten . Plötz¬
lich sei S . gekommen , habe das Seitengewehr ergriffen und
sei dabei von dem säg-enavtigen Rande der Waffe an der
Hand verletzt worden . Er sei dann fortgegangen und bald
darauf , als er bereits auf dem Sandwegs gewesen sei, habe
S . auf ihn geschossen. Er sei hingefallen und habe sich vor
Schmerzen nicht Helsen können . Da sei S . an ihn heran¬
getreten , habe das Gewehr nochmals auf ihn gerichtet und
dabei gerufen : „ Du Hund , ich schieße dich über den Haufen " .
Nachdem er reichlich eine Stunde draußen gelegen habe,
hätten Nachbarn und die Dienstmagd ihn ins Haus des S.
gebracht . Der Angeklagte , dessen Mutter und das
Dienstmädchen stellten die Vorgänge draußen ganz
anders dar . Nach ihren übereinsttmnienden Aus¬
sagen hat der Soldat vor dem Haus« einen fürchterlichen
Dpeckta-kel gemacht , mit dom Seitengewehr in die Tür ge-
stoßen und gedroht , die Fensterscheiben etnzuschlagen und
S . znm Krüppel zu hauen . Stichspuren sind in der Tür
auch gefunden worden . S . behauptet , daß der Soldat auf
ihn mit dem Seitengewehr eingestochen habe . Der Hund
sei nicht draußen gewesen . Er habe sich nicht anders vor
ihm zu retten gewußt , fei Ws Haus gegangen und habe
seine stets geladene Flinte geholt . Nach feiner Meinung
sei der Soldat noch auf seinem Grundstück gewesen, als er
geschossen habe . Von den Schuhen , die hernach von der
Magd dort gefunden wurden , wo sie hingestellt und vordem
von ihr und dem Soldaten vergebens gesucht worden
waren , wisse er nichts . Auch er habe sich dabei bemüht , den
Verletzten ins Haus zu schaffen. Die Schrotladung ist dem
Solraten in beide Gesäßhälfton gedrungen und sitzt noch
heute drin . — Der Staatsanwalt will einerseits berücksich¬
tigen , daß der Soldat Anlaß zu dem gangen Auftritt ge¬
geben hat , andererseits aber in Erwägung ziehen , daß er
durch den Schuß hätte getötet werden können . Er beantragt
eine Gesamtstrafe von 6 Monaten 8 Wochen Gefängnis . —
Der Verteidiger , Rechtsanwalt Wisser, erachtet höch¬
stens eine Ueberschrettung der Notwehr als vorliegend und
weist auf die abweichende Darstellung des Verletzten hin . —
Nach längerer Beratung verkündet der Vorsitzende folgen¬
des Urteil : Es sei nicht festgestellt, daß der Angeklagte den
Hund gehetzt und die vom Verletzten behauptete Drohung
ausgestoßen habe . Aber auch hinsichtlich der Körperver¬
letzung sei er ohne Schuld . Es sei nicht fsstzustellen, wer
die Schuhe von ihrem Standort genommen habe . Der
Soldat habe sich höchst ungebührlich benommen und gedroht,
und S . habe annehmen müssen , daß er die Angriffe noch
fortsetzen wolle . Wer auf Abenteuer ausgehe , müsse die
Folgen wagen . Der Angeklagte sei freigesprochen,
die Kosten Men der Staatskasse zur Last.

6us aller V7slt.
Diebische Gentlemen . Durch übereinstimmende Aussagen

aller aus englischer Gefangenschaft Mückgekehrten Deutschen
ist bestätigt Word«:«, daß auch die eugli schen Soldaten,
gleich den Franzosen ihre Gefangenen - sofort des Geldes und
aller Wertfachen beraubten, oft unter Todes¬
drohungen und brutalsten Mßhanidlnngen . Dies wird nicht
nur von den Vorgesetzten stillschweigend geduldet , sondern
die Soldaten werden diveki dazu ermutigt , da man ihnen das
geraubte deutsche Geld mMvechfelt , das von der Regierung für
die Austwuschgefangenon gebraucht wird . Ein Beweis für
die praktische Gesinnung der englischen Gentleman!

Pour le Märkte . Der kürzlich im Heeresbericht rühmend
- erwähnte Kasseler Volksschulkehrer , Leutnant d . R . Tre¬
ch i n g . wurde mtt dem Orden Pour le Märkte ausgezeichnet.
Soweit bekannte, erhielten vor ihm zwei Volksschul¬
lehrer diesen Orden , und zwar die Nbegerleu -mmts
Bongartz und Krol l.

Der englische Vizekonsul in Göteborg , Kapitän L-es-li-e
Grant , wurde nach Mitteilungen von „Aftonbladsd " als Lei¬
ter der englischen Spionogezentrale ent¬
larvt. Grant versuchte verschiedentlich . Leute zu militä¬
rischer und maritimer Spionage nach Deutschland zu entsen¬
den . Er besitzt selbst viele schwedische Pässe , mtt denen er
seine Agenten anSftaitet . Die Angdlegenheft W durch die
deutsche politische Koüzei «Wjöedrckt wME

ĉkwffchnvwzmigvon Denkmälern . Der preußische KriscA
«Mister hat in einer Sachverstaud igeitkonserenz Mitteilen
lassen , daß dft Ernschmelzung eines erheb¬
lichen Teiles der Denkmäler Deutsch-
lands notwendig fein wird . Der Vertreter de-
Kriegsviinistermms erklärte , vorderhand sei zwar Metast
für den Kriegsbedarf in ausreichender Weife dorharttxA,
doch müßte auch mit dem Notfall gerechnet und deshalb mv-
ser Bedarf für lange Zeit mtt vollkommener Sicherheit ge¬
deckt werden . Er erklärte , daß angesichts der Be¬
schwerde der Geistlichkeit, die darauf htmvtes,
daß die Glocken dezimiert würden , während die Denkmäler
unbeschlagnahmi blieben , aus paritätischen Grün¬
den und unr eitler etnseiligen Verärgerung
vorzubeugen, auf die Denkmäler zurückgegrisfen wer¬
den mußte . Im Anschluß daran Wb er den Buredesst« « »
auf , Listen derjenigen Denkmäler herzustellen , die unter Be¬
rücksichtigung der künstlerischen, völkischen und nationale»
Momente noch am ehesten preisgsgeben werden könnten.

Kinderschuh in Konstantinopel . Das erschreckende Kstch»
derelend in Konstantinopel hat dort vor einiger Zeit z« p
Gründung eures Kinderschuh -Vereins geführt , der bereits,
wie aus Konstantinopel berichtet wird , hervorragende Er¬
folge zu verzeichnen hat . Schon heute, nach einem Bestehe»
von nur wenigen Monate « , hat der Verein bereits 130 Kin¬
der ausgenommen . SM gegenwärtiger Bestand beläuft sich
auf 80. Des wetteren verfügt der Ktnderschutz-Verein . der
unter dem Vorsitz des türkischen Fwanzininisters Dschawid
steht, über zwei Kinderasvse mrd zwei Polikliniken . Es ist
auch bereits gelungen , diese dankenswerte » Bestrebung «»
aus die Provinz auszudehnen . So besitzt der jurigr Veret«
dveS Filialen , und zwar in Kwk-Kilisse, in Js «M> mW t»
Samern » .

^ Durch zahlreiche Schenkungen und allgenl -etnO
Teilnahme an dem hschverdienftlichen Werke ist zu hsssenf
daß im Laufe der Iah « dis Kinderfürsorge in der Türkei
große soziale Bedeutung erlangt.

«b 'ecsML - uacl „«rrsttsr - . Als guter Mensch gönnt
man auch andern eiwe Freude . Denen , dl« die Sprnch-
menpevei damit zu rechtfertigen versuchen , daß andere Völ¬
ker gleichfalls zuweilen fremdes Sprachgut benutzen, stelle»
wir gern das neueste französische Fremdwort „ ersatzeb" vor,
abgeleitet von dem gleichfalls in den französischen Sprach-
ersatz eingedrungenen „ l ' ersatz" . Höhnisch gemetttt , enchäll
die „ ersatzlose" Uebernahme der Bezeichnung für dis findig«
Tatkraft und das praktische Geschick , das wir Deutschen in
unserer wirtschaftlichen Abgeschlossenheit bewiesen habe« ,
die denkbar größte -Arrerkermung . Sie könncn ' s eben selbst
nicht schaffen, das Wort mcht und erst recht nicht die Tal.
Notgedrungen machen ihre Sprachen die Kriegsanleihe bei«
Feinde . Aber wir ! Wie lange wird es dauern , so schreibt
die - „ Zeitschrift des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins ",
bis das Wort als „ersatzteren " verschönert zurückkoimrch
und sehr bald wir - der „ wiffenschaftlickM" Forscher üb«»
den „Ersatzisnms " Derttschlands iin Weltkriege Gelehrt«
Untersuchungen anstellen und veröffentliche « .

Friedrich II . von Anhalt und das Theater . Pift dem
eben verstorbenen anhaltinifchen Herzog «st einer jenM große»
Theaibergönner vom Schlage des „wtte» MrMringersß dichrw-
Wgangeni . Ndchi allein , daß Friedrich II . feinem Hofthaser
in Dessau alljährlich namhafte Summen zukomm« . Lest, auch
die LerstunWn seines Theaters verfolgte er bis in die kleinsten!
Einzelheiten . Schon am frühen Vormittage überquerte das
Gespann des Herzogs - ft Kävalierswaße und führte de» kwnst-
liebenden Fürsten in das Hostheater , wo er den Probe » dar
Oper und des Schauspiels beizuwohnen pflegte . Er >vav
durchaus strenger Kritiker , und nwhr als einmal ist es vorige-
kommen, daß der Herzog einer etwas eigenwilligen Sängerin
von seiner Loge aus zurief : „ Bitte sch«. Fräulein , das ist
mein Theater ! "

, fo daß dann die Diva Wohl ober übel sich
nach ihrem herzoglichen Herrn richttn nmßte . Die Probe»
irnter der Leitung des Herzogs dauerten häufig brs in di«
dritte Mittagsstunde . Wenn dann gegen die siebente Mr-end-
stunds die eigentliche Vorstellung begann , ivar der Herzog
wiederum pünWich zur Stelle und wohnte nunrnshr der Auf¬
führung bei . Damit mcht genug , wurden häufig nach dem
Theater erlesene Künstler der Hoskapelle oder Solisten in daS
herzogliche Palais bestellt, wo sie noch etliche Stunden - der.
Musst pflegen mußten . Anerkennung ist dem ku-nistsmiuigen
Herzog nicht versagt geblieben . Die Aufführungen der
Desfaner Oper , an der Wohl alle bedeutende» Sänger Deutsch¬
lands eiimna-l gastiert haben , sind wett über die anhaltinffche»
Landssgvsnzen hinaus berühmt geworden . Der Herzog , der
jetzt von der Bühne des Lebens abtrai , kann die Gewißheit
mit ins Grab nehmen , seinen Landeskindern , ja ganz Deutsch¬
land ein imrstovgültige-s Kunstinstitu « zu hinterlassen . das vo«
seinen Ncchsolgern hoffentlich in dom gleichen Maße beachtet
und gepflegt wird.

kcmZÄsts ! !.
Die Bankwelt und die neuen Steuervorlage » . Der Zem-

tvalverband des deutschen Bank - und Bankiergewerbes haß
zu den neuen Steuervorlagen in einer Resolution Stellung
genommen . Darin heißt es u. a., daß durch Ueberspamrung
des Steuersatzes der Geschäftsverkehr lahmgelegt und da¬
durch , neben schweren allgemeinen wirtschaftlichen Schädi¬
gungen anderer Art , für die Reichsfinangen das GegenteÄ
des erstrebten Erfolges herbeigesührt wird . Die Begrün¬
dung des Entwurfs irrt in der Annahme , daß das Kunden-
geschäft bei einer Verzehnfachung des Steuersatzes ei»
Vielfaches oder gar das Zehnfache des Fvvedenssienerertra»
ges abwerf -en werde , sowie in der weiteren Armahane , daß
die — vom Verband grundsätzlich gebilligte — steiserlich
günstigere Behandlung det sogenannten Händlergeschäste,
bei einer gleichzeitig so übermäßigen Steigerung des
Steuersatzes für Kundengeschäste ihren Zweck, die Wirtschaft-
lich berechtigte Spekulation zu erhalten , würde erfülle»
können . Entschiedenen Einspruch erhebt der Verband fer¬
ner gegen die Strassteuer für Geschäfts in nicht notierte»
Werten . Diese Sonderstouer sei um so wentter berechtigt,
als sich Werte der allersolidesten Unternehmungen unter
dieser Gruppe befinden . Gegen Bestimmungen der erwähn¬
ten Art wendet sich der Verband vor allem auch -um deswil¬
len , weil durch sie der Privatbankierstaud sowohl an de»
Börsenplätzen Wie in der Provinz , dessen GewerbebeetrieP
hauptfächlüh aus der Vermittelung von Effoktenrnnfätze«
beruht , in seiner Lebensfähigkeit bedroht wird . Der Ver¬
band wird bemüht sein , dahin zu wirken , daß muH bei No « !
ratting der sonstigen Einzelheiten der Vorlage die Rücksicht¬
nahme aus diese wichtige Gruppe des deutschen Baukgewevc

vicht süßer acht getasse» wird.
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Dom 25 . April ISIS.
Nachstehende Bekanntmachung wird aus Ersuchen

DeS Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur all¬
gemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , datz
jede Zuwiderhandlung gegen die Beschtagnahmevor-
schristen nach § 6 der Bekanntmachung über die Sicher¬
stellung von Kriegsbedars in der Fassung vom 26.
April 1917 (Reichs -Gesetzblatt ) S . 376 ) * ) bestrast wird.
Auch kann der Betrieb des Hanüelsgewerbes gemäß
der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässi¬
ger Personen vom Handel vom 23 . September 1915
(Reichs - Gesetzblatt S . 603 ) untersagt werde «.

Artikel I.
8 6 - er Bekanntmachung Nr . W . I . 1771/8. 17.

K R . A . , betreffend Beschlagnahme und Bestands-
erkeb-ung der deutschen Schafschur und des Wollgesäl-
les bei den deutschen Gerbereien , vom 1. Juli 1917
erhält folgende Fassung:

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und
Lieferung der Wolle vor ihrer Einlieferung bei einer
der im 8 5 benannten Firmen oder innerhalb 10
Wochen nach ihrer Einlieferung gegen Schlustschein
allgemein erlaubt , mit Ausnahme der Veräußerung
oder Lieferung an Verarbeiter.

Die KriegSwollbedarf - Aktiengesellschaft , Berlin
SW . 18 , Verl . Hedemannstraße 1—6. nimmt Angebote
entgegen

») von Schafhaltern in geschloffenen Mengen von
mindestens 3000 Kilogramm Rohwolle.

b) von Grotzhandelsfirmen des deutschen Woll¬
handels — welche als solche von der Kriegs-
Nohstoss-Abtetlung des Königlich Preußischen
Kriegsmtnifteriums bezeichnet und im Reichs¬
anzeiger bekanntgegeben worden sind — in ge-
geschlossenen Mengen von mindestens 10 000
Kilogramm Rohwolle,

«) von solchen Personen oder Firmen , welche die
Kricgs - Nohstosf - Abteilung des Köuigl . Preußi¬
schen Kriegswinisteriums als Bezirksaufkäuser
zum Auskauf beschlagnahmter Wolle aus dem
Besitze von Kleinzüchtern (das heißt Schafhal¬
tern mit einem Besitz von weniger als 36
Schafen ) bestellt hat.

Artikel IL
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer

Verkündung tu Kraft.
Hannover » den 28. April 1818.

ölellMMes HeMMlMis
K AmewM.

Der kommandierende General.
o. Hänisch, General der Infanterie.

Vorstehende Bekanntmachung wir - hiermit zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.

Oldenburg , den 24. April 1918.

Stadtmagistrat . Grotzherzogl. Amt.

*) mtt Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
Geldstrafe bis zu 16000 »Ä wird , sofern nicht nach
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
sind, bestraft:

1 . . . . . . . . . . . ;
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand

beiseiteschafft , beschädigt oder zerstört , verwendet,
verkauft oder kauft oder ein anderes Veräuße¬
rung - oder Erwerbsgeschäft über ihn abschließt:

3 . wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Ge¬
genstände zu verwahren und pfleglich zu behan¬
deln . zuwiüerhandelt:

4. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwtderhandelt.

Steckrübcn-
samen,

selbe glatte Wilhelms-
Surger , versendet unter
Mchnahme d . Pfd . 22 -A,

Krup - u.
Stang nbohnm

billigst.
Leim ', bevieks,

Samenhandlung.
Rotenburg i. Hann.

Zu verk . einige Fuder

Wilh . Fürst . Sittel.
Der schönste Schmuck für

Fenster, Veranda u. Balkon
sind unstreitig meine echten

MkMmsnelkeii.
Preiliste gratis und franko.

Versand überall hin.
U . GnSdl , Gelnrgshänge-
nellenkuliur,Pri «na .Chiem-
fee- Oftrruach 14 (Oüerbay ).

Gemeinde
Osternburg.

Ausgabe von

MuzllMW
(Industrie und Eigeuhei-
mer ) am Freitag , den 3.
d . M ., vormittags von 8
bis 11 Uhr und nachmit¬
tags von 2 bis 6 Uhr , am
Bahnhof Osternbg . Gut¬
scheine b . Wirt Hullmann
daselbst.

Nosenbohm.

Auto
(Zweisitzer ) , ohne Gummi,
fast neu , verkauft
Herm . Duhm . Barel i. O ..

Teichga rtenstraße 11.
Nörd -MoSlesfeh » . Ver-

kaufe ein bestes . 3 Mo¬
nate altes

Bullenkalb
von einer schweren Kuh.

Jotz . KtamereUerS.

Verkauf
einer feit Jahren flott gehenden

Wirtschaft.
Die Erben der verstorbenen Fra « Ww.

Sta iiug haben mich beauftragt , die
zur Nachlatzmaffe gehörige

Besitzung
Donnerschweerstr. Nr . 46,
in welcher feil lange « Jahren eine äußerst
statt gehende Gastwirtschaft betrieben wird,
mit beliebigem Antritt unter günstigen
Bedingungen z« verkaufen . Einem ftreb-
fame « Geschäftsmann bietet die Wirtschaft
eins sichere Existenz.

Reflektanten wolle « baldmöglichst mit
mir in Verbindung trete« .

L . NsLrAsatt », Auktionator,
Fernsprecher 536 . Bergstr . 17 a.

Barghorn bei Loy. Zu
verkaufen

(Silesia und Weltmann)
gegen Bezugsschein.

Gerh . von Esten.
Verkaufe ein . fast neuenSrnlsna

mit Patentachsen und le¬
derner Schutzdecke.
Georg Niogge. Jaderberg.

Zu verkaufen 8 Zen
RlmkeZrWl

Zentner
»en

Naöorster Chaussee 70.

Mottentod . Must , gegen
35 -s . 400 St . 24 / ( fr . , do.
grüß , in Kart . Must . geg.
48 186 Kt . 26 ^ fr . Sin.
P . Holster . Br eslau M S8

Zu verkaufen zwei gute

Schloß Neuenbnrg.
Zu verkaufen eine

« - vu »VÄVi» r »«, »g»
Sofa mit Umbau , 2 Ses-
s- l (gelbbraun ) . Salon¬
schrank. Tisch und zwei
Stühle . Preis 1800 X

Lamberttstr . 6l part.

WögöN Vscksuf l!S8 fisu8S8
vwxkM « lob ms !« grosso » I ^ xor m

ru deäentenä ermLsri^reo kreLses,
rmä MsÄsrrr xob,

20 kror . klldatt.
k^Sieklk2!i !g63 l-3g6k m dlumsn . 6Lnc !em,

lüllsn , ZeklleisrLivfssn usw.
R.e§enküte nock in allen warben u. Preislagen.

100 vm bk'sits Lsicis
in vorsshisäsnsa § urloon L-Ioler 20 . —, 2V . — , SO,—
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LkOtumMlllt
Oldenburg»

Der Stadtmagistrat weist
daraus hin , - aß die im
Lause des zweiten Steuer-
hatbjahres 1917/18 — 1.
November 1917 bis 30.
April 1918 abgeschasften

Hunde
bis zum 14 . Mai d . I . ab¬
zumelden sind , soweit die
Abmeldung noch nicht ge¬
schehen ist.

Für sämtliche bis dahin
nicht abgemetdeten Hunde
ist die Steuer weiterzu-
zahlen.

Oldenburg.
den 27. April 1918.

Zu verk . ein wachsamerAaushurrd.
Herm . Hancken. Littel.

Aftrnp b. Wardenbnrg.
Zu verkaufen

2 -
einer 3 M . . einer Wch . alt.
zur Zucht geeignet.

Lr . NieinerL

Gemeinde
Osteruburg.

Ausgabe von reinem

im Kartenousgabe -Bureau,
Bremerst - aße, Sonnabend,
den 4. d. MtS ., vormittags
von 9— 12 Uhr und nach¬
mittags von 3—6 Uhr , nur
aus Warenzusatzkarte für
Personen über 70 Jahre.

Gutschein « werden gegen
Vorlegung der Warenzusatz¬
karte im Kartenausgabe-
Bureau verabfolgt.

Jeder erhä t 1 Pfund für
3.80 Mk. Geld ist abgezählt
berertzuhalten. Gesäß ist
mitzubringen.

Rofenbohm»
Reuenbrok . Zu ver-

kaufen 2 nahe am Kalben
stehende junge

best«

Milchkühe.
D. WiikenS.

Zu verk. gr . hiilz . Truhe
einige alte Stühle.

Achternstratze 8.
Eversten . Zu verk . eine

Ziege . Kinder » u . Sport-
Mage«. Osterlampsweg Ll,

Grotzenmeer -Oberstr . S.
Zu verkaufen

güste Kuh.
Diedr . Becker.

MM MM«

l
trifft heute ein.

Lug. Videos,
Gaftstr . 88,

— Telefon 1612. —

Eigenheimer

hat gegen Scheine abzu¬
geben

B . Aunnenga,
Jeddeloh 1 , Post

_ Edewecht.
Eversten 1. Zu verks.

ein Schaslamm (Bock) .
A . Frels»

. --- MUruweg W.

Metjendorf . Wünsch«
f. e. kl 2j Stntpfer » «tn«
Smonatl Meiweis«

Ang «b» t« erdeten
G . Witt «« .

Liefere

Bürsten
zu billigen Preise » an
Wiederverkäufe ».

AMI SVkWSM.
Streek b. Sandkrug.

Noch vorrätig
Frühe Erbsen «.

Bohne«
auf Saatkarte.
Blumenhalle . Kafmoplatz.

Zu verkaufe«

1 Kmier.
z ik« . Mr -e«
M. SWeime.
M» LmVilö Sn

Ponnerschweerstr . 83.

Oldenbrok . Empfehle
meinen angekörten

Mndftit«
Feodor VII"

zum Deck ««
I . Ramie « .

Zu pachten oder zu kau¬
fen gesucht kleine

Landstelle
mit 25 bts 30 Sch .-S . Um¬
gegend Oldenburg bevor¬
zugt . Zu erfragen

Ziegelhofstratze 81.

Zu kaufen ges . eine gut
erh . Schranknähmaschine»
Angebote unter P . K. 328
amd , Geschäftsstelle d . Bl»
W BestehenSie dar-W auf, datz Ihr«
W Wäsch « mit

Eupolitt
— krttloS -

gewaschen wird.dann
sind Sie zufrieden u.
Ihre Wäsche w. ge¬
schont . Fabrikant C>
d « Hasn , Chem.
Fabr .,List,G.m . b.H. . >^

rucks. u. Off. vom j
Alleinvertrieb

Ax kmiilitttl Veste!',
Hamburg , Kömg-

str. 21 - 23.
Telef. Gr . 3,Nr .k26.

Lertrei . gesucht. I
Z « verk. 1 eis. Bettstelle^

Korbtehnstuhl , Tisch, Vo¬
gelbauer m . Stdr ., Reise --
koffer. Ztegelhofstr . 81.

Zu verk . Hobelbank und
Knabeuzweirad.

Gertrudenstraße 17 park
Zu verk . gr . 1080 -Liter»

Tonne . Johanntsstr . 7.
Ei « Schaflamm

u verkaufen . G. Ohlhofs.
etersfehnOh'
Zu verkaufen groß , an «,

ttker eichener Schrank.
Lindenstraße 29.

Kinderwaaen
und Kinderklappstnhl , fast
neu , zu verkaufen.
Ostendorf , Ltndenstr , 23»
Bürgerfelde . Zu verkf«

Stangenperl - u . weichsch.
nen zum Pflanz
ietrichsweg 32.

Vevlegte
meine Goldschmtedewrrkstatt « ach

Staustraße 4 I.
IU.

Mittwoch, den 1. d . Mts . :

- Lo » 2G ^ 1. --
Eintritt frei.
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LMMkeies-
«ü UUmS-

Versstzümz.
Esenshamm . Der Land¬

wirt Gust . Annecken zu
Ruschsand läßt tnsolge
Brandunglücks am >

EMÄenS.
te » i . Mi i . 8 . .

nachmittags 3^ Uhr,
in D . Hagelstedes Gast¬
wirtschaft in Kleinensiel
(Bahnstätion ) durch mei¬
nen Vertreter O . F . Kuck
in Eckwarden öffentlich
meistbietend verpachten

MM MMN
WÄA. MS-

rMS - Il. NW« .
Pachtliebhaber ladet frdl.

ein
H . Hustede.

Donnerschwee . Zu ver¬
kaufen ein festoorslehender

Jagdhund
sBrauntigcr ).
_ Joh . Gramberg.
Altenhuntorf . Habe

Dachstroh
tznd 7 Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen.

H . Nutz.
Bornhorst 4 - . Olüenb.

Zu verkaufen ein Schaf
mit 2 schönen Lämmern,
ferner von zwei 2jährigen
Berhardinerhunden einer
nach Wahl des Käufers,
abgerichtet uud mannfest,
Kreis 300
_ Ww . Snhr.

Zu vk. starke 4r . Hand»
wa gen . Humboldtstr . 18.

Wahnbek . Zu verk . ein
Knhkalb , 6 Monate alt.

Heinrich Heye«.
Tweelbäke . Zu vk. eine

,4m Mai kalbende Kuh.
_ Gerh . Schröder.

Zu verk. 2 l zjjähr . gute

KM« .
Nedderend 52.

Ill VSPI6INSN

Zu veliüKvN! zum 1. Ott.
oder 1 . Nov.

58« M
auf sichere La-ndhypothek.
E . Heimsath , Auttionaitor,
Bergn'tt . 17u . Fernruf 536.

veriOken

Oldenbrok . Verm . einen
schwarzbunten
Mndochsen,

rechtes Horn H . Tm . ge¬
brannt , rechte Hüfte H. T.
geschoren . Auskunstgeber
Belohnung.

Hcinr . Timme.

Sie erlimnieMm.
die am 24 . April das Da-
mensahrrad in der Mot¬
tenstraße mitgenommen
hat . wird ersucht , dasselbe
dort wieder abzugeben,
weil sonst nach drei Tagen
Anzeige erstattet wird.

Wilh . Kaiser.
Charlotteudors . P . Litte !.

Verl , am 27. 4.
Halskette mit . 2 grünen
Sterneir . Bitte den ehrlich.
Finder reckt herzlich , da
Andenken , es gegen gut«
Belohnung abzugeben m
der Filiale . Stau 16/17.

Verloren ein Damen
Portemonnaie mÄ IrchM.
Bitte gegen Belohn , ccbzu-
ge-ben Soirrreitstratze 14.

LmdAiWMche
SrmrrmlstMff

SiimrWe.
Am Freitag , den 3. Mai,

abends 7 -H Uhr:

Versammlung
in Wachtevdorfs Wirtschaft,
Alexander -Chaussee 63.

L -> «ttkii
MM Oldenburg.

Donnerstag , d. 2 . Mai,
abends Uhr,

im „Grafen Anton Günther ".
Der Vorstand

/ Ofen.
WWMes FMküm-- KMeehrms . -

Klubzim., Veranda , Garten.
— Kein Konzert. —

Lrsnä.

WchIM L 'L

Portemommie m . Inh.
von Wirtschaft Martens,
Nadorstsrstr . . bis Scheide¬
weg 208 von einer armen
Frau verl . Gegen gute
Belohnung abzugeben bei

Job . Bade . Nadorst.
Scheideweg 208.

Schön möbl . Zimmer z . v.
Kl . Balhrchofstr. 10 . 2 . Etg.
Z . v . mbl . St . u . K. . p . s.
2 Herr en . H umboldtstr . 12

Möbl . Zimmer an 2 ia.
Müdch. zu v . Bogenstr . 26.
Osternbg . Möbl . Zimmer

H -ermannstr . 201.
Möbl . Zimmer zu verm.

mit voller Pension.
Osternburg . Wtburgstr . 4.

Zu vermiet . 2 unmöbl.
Zimmer , evtl . m . Küchen¬
benutzung. Näheres in der
Geschäftsstelle d. Bl.

8tel ! sn-k68Uoks

AM . SmlMM,
dessen Geschäft durch den
Krieg stillgelegt ist . sucht
Beschäftigung . Gefl . An¬
gebote erbeten unter P.
F . 321 an die Geschäfts-

25 Jahre alt , Handels
schule besucht, in Buchsüh-
rung , Stenographie und
Schreibmaschine bewand .,
ebenso tm Haushalt und
Geschäft, sucht sofort oder
später Stellung in länd¬
lichem Geschäft od. Fabrik.
Gesl . Ang . unt . P . P . 380
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Landwirt sucht aus so¬
fort eine Stelle in einer
Landwirtschaft , auch wohl
als Arbeiter . Angeb . an

I . Ruft.
Mottenstraße 15.

Junge gevr.

Pflegerin
sucht Stellung m einem
gut . ruhig . Hause . An geb.
unter P . N . 328 an d . Ge¬
schäftsstelle dies, Blattes.

In

Wel - Lssuens
Dame sucht ans sof. frdl.

möbl . Wohn - u . Schlaft,.
Offerten unter P . I . 324
an die Geschäftsst . d . Bl.

Beamtsnfcmntliie (3 Ps .)
KZcht z . Herbst Wohnung
bis 500 Offerten unter
P . L. 326 am d . Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

8 2u vermieten «

Zwei junge Mädchen
können Logis u . Verpfle¬
gung erhalten.

H. Behrens . Eversten.
_ Heinrichstr . 2.
Fr . Logis . Jul . Ai .-Platz 1.

Z . v . 3 kl . Räume,
gel . u . Gas . an 1 Pers . Zu
besehen nach 6 Uhr abds.

Dietrichsweg 89.
Schön möbl . Stube und

Kammer . Steinweg 6 l.
8 . s. jg . M . Friedrichstr . 4.

Zu vm . ein Zimmer mit
Bett . Rauhehorst 43.
Z . v . sof kl. Wohn . a . 1
,P >ers. Näh . Kriegerstr , 14.
Kl. , frdl .. vrbl . Z . m . Bett
zn verm . Georgstt . I5i.
1 hübsch möbl . Zimmer.
, Theaterwall 20 , oben.
Möbl . Z . m. Pens . z . vm.
_ Noggemannstr . 13.

Elog . möbl . Wohn - und
Schlafz . in ruh . vornehm.
Lage zu sof. zu verm . Näh.
in dkL GeschäMst. L Bl.

u . Stenoaravhie perfektes
jung . Mädchen . 23 I . . zu¬
verlässig u . zyewisssnHast,
sucht Ausanasstelle zmn- 1.
Juni oder früher , bei be¬
scheiden. Göhaltsanfprüch.
Angeb . erb . u . P . O . 329
cm die Gefchäfts st . d . Bl.

Grotzknecht
sucht Stellung oder als
Arbeiter i. Landwirtschaft.
Zu erfragen bei

Gastwirt K. Helms,
Oldenburg . Haareustraße.

Wz
" '

« .
23 Jahve alt . milftärfrei,
sucht Pr . gleich od. später
passende Stellung . Offert,
erbeten unter P . M . 327
an die Geschäftsst . d . Bl.

Atens 8tsi ! en

MSnnttede.
Gesucht auf gleich oder

etwas später ein

Knecht
zum Fahren.

Wilh . Schröder.
Zwischenahn.

m Mnuittelsabrll.
Or . Osttlsv L Oo »,

Kahl am Main.
Handelserlaubn ., Genehm,

von Preisprüfungsstellen.
Ofen . Gesucht ein

Lohndiener
für Sonntags . L. Brand.

O.asthos „Zur Eiche" .

kräftige

Arbeiter
für unsere Stahlgießerei '

gesucht.
0sut8ekv l(fvmkou1-

ki!oiürenfadpik,
kstrisdssbtsilung Vsimeniiorst

Weberftratze 3.

chW
Von leistungsfähiger Kartonagen -Fabrik , die nicht

unter Rohmaterialmangel leidet, werden für die Artikel

Feldpost -Schachteln,
Feldpostblechdosen und Bersand -Schachteln regel¬
mäßige Großabnehmer gesucht , du gegen festeRechnung
kaufen, eventuell kommen auch eingeführte Provisions-
Vertreter in Betracht . Angebote erbeten unter P . R.
381 an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

für Eisenbahn- u. Heeresfahrzeugbau
stellt ein

WMM« W MÄW . A.-8.

ME
gesucht.
« M IMer PWeMklMkli.

Stau 25.
Domänenamt.

Zur Aushilfe für etwa
einen Monat wird ein
I ch .rei der

öder eine

Schrerberin
gesucht. Linwemarm.

Suche auf sofort «inen
tüchtigm

Laufjungen
nach der Schulzeit.

Georg Holcrt,
Haarenstraße Ntr . 50.

2
für die Abendstunden ges.

„Neues Hans ",
Pserdemarkt 3.

gesucht.
Carl Wille . Kaiserstr . 13.

Gesucht auf sofort ein

LWW
von 13 bis 14 Jahren nach
der Schulzeit.

F . Ohmstede,
Achternstr . 32 . Ecke Ritter-
straße , Tuch- , Manusakt .-
und Modewarengeschäft.

MZ WM
sowie

mehrere LeMse
unter günstigen Bedin»
gungen sofort gesucht.
d.

Lar « ! i v .,
Maschinen abrik , Metall-

uu » Eisenaietzerei,
G . m . o. H.

Mechaniker . Elektriker,
Dreher . Monteure , Schlos¬
ser nsw-, welche im Berus
vorwärts streben , verlan¬
gen kostenlos die Broschü¬
re „Der neue Weg" von
Ingen . F . Onken , Bre¬
men,BerdenerStrabe83,

Kohlen-
Arbeiter

gesucht.
MÄ. FWytWgazllll.

Heizer,
der mit modern . Dampf¬
kesselbetrieb vertraut ist,
aus sofort gesucht.

B . Holthaus,
Maschinenfabrik . A.-G„

Dinklage i. O.

Weibiiede.
Gesuckt aus möglüW so¬

fort em fveumdl. williges
Mädchen

von 14—16 Jahren , zur
Hilfe bei d . Kindern , wel¬
ches zu Hause sckftasen k.

Schwester Anna,
Kiudcrb 'ew abeschule.

Eversten.
G esuchlt ein tüchtiges
Mädchen

oder jung . Mädchen , bei
vollst. Fam .-Anschl. Näh.

Weiß , Achternstr . 8.

Damen,
qeb„ tücht . . eimvandsfr . z. ,
Bes . der Priv . f. e . Kriegs-
Werk , d. gewissen- , u . kor¬
rekt arb . . aes. Z . m . bei
M . Laucke, Langestr . 331II.

Krankheitshalber
tüchtiges

auf sofort ei«

Hausmäbchen
gesucht. Langestr. 43.

Ges . z . 1 . Juni freundl.

Mädchen
für Hausarbeit und bei
einem 2jähriaen Kinde,
welches zu Sause schlaf, k.

Langestr . 46. links.
Ges . saub . Schulm . alle

14 Ta . d . nachm, zu ein.
gjr. Kinde.

Alerandevstr . 83 , u.
Grüß . Schulmädchen ges.

nach d. Schulzeit f. Häusl.
Arb . Z . m . nachm . 6 Uhr.

Nadorstevstt . 105a H.
Gesucht aus gleich oder

später ein

MS
zum Kochenlernen , schlicht
um schlicht. Cäsar Rave,

Stedinger Hos.
Kath. tüchtiges

SVMWea
gesucht . Köchin u. Kinder¬
fräulein vorhanden.
Frau Juwelier H . Abeler,
Münster i. W., Bogenstr« 2.

WZr MW
für meine Schneideret auf
gleich gesucht.

^ P . Fink.
_ Heiltgengeiststraße 2.

Rastede. Für einen bür.
gerlichen Haushalt wird
sofort em tüchtiges

imes Mche«
gesucht m. F «m .-Anschl. u.
Gehakt . Brivatschule.

Wilbelmstratze 101.
Zum 1 . A-ncmst such« ich

ein tücktiaos

Mädchen
für memon GeschäftShaus-
halt . das sänttl . Arbeilen
selbständig verricht , kann.

Frau Georg Holert.
_ Haarenslr . 50.

Gesucht aus sosort oder
möglichst bald ein tüchti¬
ges , sauberes

und ein

„Preußischer Hof".
Oldenburg i. Gr ..

Gesucht sosort oder spä¬
ter ein einfaches , freundl.

für landwirtschaftl . Haus
halt bei Familienanschluß
und Gehalt . Angebote un¬
ter P . A. 316 an die Ge-
schäftsstelle dies. Blattes.

Gesucht aus sof . krank¬
heitshalber ein

Mädchen
oder jg . Mädchen . Witwe
ohne Kinder nicht ausge¬
schlossen.

Fran I . Rust.
_ Mottenstraße 15.

Gesucht ein Mädchen
von 14 bis 16 Fahren für leichte Arbeiten
in meiner Werkstatt.

Vits Goldschmied,
'
_ Achternstratze 41 ._

Wir suchen für unsere Zweignieder¬
lassung in Cloppenburg als Aushilfs¬
kraft während des Krieges möglichst
zu sofortigem Eintritt eine

MWU
Schriftliche Bewerbung erbeten mit

ausführlichem Lebenslauf , Bildungs¬
gang und Zeugnisabschriften, auch Ein«
kommensansvrüchen.

MÄWW MMM.
Oldenburg.

Gesucht zu sofort oökK
16. Mai gewandtes
Stubenmädchen
oder Wärterin

für Privatklinik . Wasch¬
kleider erforderlich . Mel¬
dungen mit Zeugnissen an
die Oberschwester , vre»
men . Bornstraße tS.

Laufmädchen
nach d. Schulz. Gottorpstr . il

Gesucht sosort gesundchWeMigeWilm
ober ein älteres Fräulein
von 36 bis 45 Jahren»
vom Lande , die die Land¬
arbeit versteht , aus einer
klein . Stelle , wo die Fraq
fehlt . 4 Kinder Vorhand^
das jüngste 5 Jahre . An¬
gebote unter O . V . 314 ay-
dte Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht aufs Land zruy
1 . August ein

Fra » von Vaumbach,
Metnardusstraße 56.

für unsere » Betrieb gyc
sucht.

Molkerei Strückhausen.
Strückhausen . Gesucht

auf sosort ein einfaches

das alle häuslichen Arvet»
ten mit verrichten muß.
Frau Gastwirt Martens,
Bahnhof Hude . Gesucht

aus sosort oder später jtt;
ein krankgewordcnes

Mädchen
ein anderes , welches bat.
Kochen mit erlernen kanih
__ Frau Thomßen.

Zetel . Ges. zum l . Juni«ttklU NMe«
oder junges Mädchen für,
unfern Geschästshaushaltz

Krau Wilkenjohanns.
Suche sosort tüchtige- ,

WerlU Motbek
für Hausarbeit.

Frau Dr . Reis «« .
Bremerhaven.

Bremer Straße 6.
Norderney . Gesucht etntz

MW 6Ur
tm Haushalt gegen Lohn,

Fran V . Gerdes,
Ki rchstraße 5.

Alt WeiWG
gesucht.

Fra » Nüdebusch.
Johannisstr . 3.

Kirchhammelwarden bei
Brake . Umständehalb , ge¬
sucht aus sofort oder spä¬
ter ein tüchtiges , zuverläst-

Mädchen.
Selbiges hat zwei Kühtz
zu melken.

H. RedininS.
Gesucht aus bald einfach^

WS MW
Fra « E . Wiemken,
Osener Straße 81.

Köchin
n. Stubenmädchen
zum 1. oder 15. Juni ges,

Fra « von Hirsch,
_ Noonstraße l.

Zuverlässige
Haushältein
für besseren Haushalt ein.
einzelnen Herrn gesucht.
Angebote unter V . 602 an,
d . Filiale Langestraße 45«

Pensionen

Zrivsl - RiilUsilsch.
^ BojMjlrabe LL



A . IVeMge

zu 7!r. der „Nachrichten für Stadt und Land" von Mittwoch , °1 . Mai _
Lrkökuvg äsr portolätzS.

Dev ArtiZol 57 des olvonb . revid . StwaisgrnnidTesetze
's.

MÄot: „ Dre Postlmstalisn falben nicht den Zweck haben , eine
Auelljg der Staatseinkünfte zu sein . " Daneben verdient aus

, der Geschichte unseres Landes ein «ms das Kostwesen sich be-
. ziehender Vovgarvg hervorVehoben zu werden , der als ein be¬
zeichnender Zng der weiMirVeicden Regierung des klugen
Grasen Antön Günther in der Erinnerung des Volkes treu
festAshcckten wlird. Als unser Gras einen geregelten Poswer-
kchr , namentlich zur Verbindung mit den Nied-erba-rrden, aus
dem Wege über WildeZhaus -sn -Quakenbrück in seinein Gebiete

Eingerichtet hatte , versuchte das Haus Thuvn und Taxis seine
Gerechtsame aus dem chm 1500 vom Kaiser Maximilian l.
O Lohrr gegebenen Postrsgal des Deutschen Reiches geltend
zu machen , Anton Güncher aber wies diese Ansprüche mit der
Begründung zurück: „ Wenn der oberste Postmeister des Rei¬
ches sich so känM um dessen nordwestliche Ecks nicht beküm¬
mert habe , so möge er das Land auch jetzt, wo dasselbe sich
selbst eine Post eingerichtet habe , ungeschoren lassen .

" So blieb
Oldenburg derart und auch in der weiteren Folge von der
finanziellen Ausbeutung jeMs Privilegs durch einen auSwär.
tigcn .Fürsten verschont und .ordnete seine Postvsrwaltmrg als
selbständiger Staat lediglich nach eigenen Entschließungen und
Verträgen nnt den Nachibarverwaltungen ; von dieser Unab¬
hängigkeit w den Grundsätzen seiner Verwaltung legt auch

-der angeführte Artikel der Verfassung Zeugnis ab.
Das wurde anders mit der Gründung des norddeutschen

Bundes und demnächst mit der Erweiterung desselben zum
Deutschen Reich. Abgesehen von den hier nicht in Betrachtkommenden Sonderrechten Bayerns und Württembergs,
Morde das gesamte Post - und Delegraphenwssen der Beaus¬

einheitlichen Staatsverkehrsaustalt eingerichtet , und was von
besonderer Wichtigkeit ist, gerade das Reichs P o st amt wurde
Mt einem eigenen vollständigen BMördenappacat ausgerüstet,
Während in Yen übrigen Remtern sich das Reich durchweg
außer der Gesetzgebung aus die oberste Leitung durch Zen¬
tralbehörden beschränkt, die Durchführung den Einzel¬
staaten und deren Behörden überlassend . -

Das Postregal , tote es anfangs von dem alten Reich be¬
ansprucht wurde und im Lause der Zeit mit anderen Rechten
mehr und mehr auf die zur .Selbständigkeit sich entwickelnden
EinzelstaLten überging , hatte ursprünglich keinen anderen
Zweck, als Ueberfchüss « zu erzielen. Das liegt im
Begriffe der Regalität , unter der man nichts anderes als dem
Staat als solchem (nur der Ausübung nach übertragbare)
Rechte versteht , die zwar kmne Hoheitsrechte sind , aber ihm aus¬
schließlich die Befugnis geivähron , aus gewissen Gebieten des
MvatrSchtlichen Lebens zu seinem Nutzen in Rechtsverhäll-
Wen sich M betätigen . Es konnte nicht fehlen , daß der mo-
Mne Staat «mner mehr zur Erkenntnis seiner höheren Auf-
Obe gelangte , daß der Geldgewinn sin Postwesen in den Hin¬
tergrund gedrängt wurde , die Förderung der Volkswohl-
sqh r t aW Hauptzweck heivortrat und der finanzielle Nutzen
Mn als berechtigter Nebenzweck angesMen wurde . Diese
Emwrckelung war aber in Deutschland keineswegs überall
live gleiche. Lluch der oben aus der olderch Verfassung au-
Hesührts Ausspruch läßt fchr wohl die Anslogung und Hand¬
habung zu, daß neben dem, höheren , nicht ausgesprochenen
Zweck die Erzielung angemessener Ueberschüsse nicht ausge¬
schlossen sein sollte, tatsächlich ging aber die Praxis in Befol-
Wrsrg der staatsgrundgesetzlichen Tendenz dahin , daß keiner¬
lei Ueberschüsse der Poswerwaltung in die Staats¬
kasse abgeführt wurden , die verfügbaren Mittel ! vielmehr
lediglich im Interesse der Verwaltung selbst Verwendung fan¬
det . So geschah es , daß nicht nur ausgedehnte Anstalten » die
sich im privaten Ergentum von Posthaltern befanden , für dis
öffintliche Verwaltung angetanst tvurden . sondern daß auch
der Verkehr durch Herabsetzung der Tarife , Ausdehnung das
Bestelldienstes, Abschaffung lästiger Nebengebühven . verbessert

her Semwe LeneksMad mrMt: ^
Großes Hauptquartier , 30. April . WTB . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz. W
Aus dem Schlachtfelds in Flandern entwickln

sich in einzelnen Abschnitten heftige Jnsante.
riek ä mp f e . Nördlich von Boormezecle und
Groote Vierstraat nahmen wir mehrere englische
Gräben . Bei Loker in die jttndlichen Limen ein¬
dringende Sturmabteilungen stieße» mir starke» fran¬
zösischen Gegenangriffen zusammen . Im Verlause
dieser Kämpfe konnte sich der Feind in Loker fcstsctzen.
Seine Versuche , über de» Ort hinaus vorzudringen,
scheiterten . Die tagsüber starke Arrillcrietütigkeit
dehnte sich aus das ganze Gebiet des Kenmrel aus
und hielt bis zur Dunkelheit an.

An der übrigen Front blieb die GefechtstStigkeit
ans Erkundungen und zeitweilig auslebendes Ar.
Merieseuer beschränkt.

Mazedonische Front.
Zwischen Wardar und Doiransee brach

ei» «ach mehrtägiger Artillerievorbereitung ersolgter
feindliche« Vorstoß vor unseren Linien zusamrne ».

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorss.

wurde . Es würde zu weit Dhron , dies durch Beispiele zir
erlautem , aber man konnte es den Oldenburgern nicht ver¬
denken, wenn sie 1807 sich beklagten , daß sie durch die Ein -'
füihrung der Bundesverwaltung rn mancher Beziehung sich
postalisch verschlechtert hätten . Ganz besonders unangenehm
berührt mußte das Land sich aber fühlen , als die Staaten,
welche vordem Ueberschüsse der Poswerwaltung in 'die allge¬
meine Staatskasse abgeführt hatten , nach dem fünfjährigen
Durchschnitt derselben in 'der Zeit vor 1806 während der
nächsten acht Jahre einem verhältnisnräßigM UMeÄ an den
Ueberschüssen der Bundesposwerwaltung erhielten und Olden¬
burg infolge seiner vornehmen Postpolitik keinen Teil daran
hatte . Das Königreich Sachsen erhielt . Wie es allgemein
hieß , in den acht Jahren nicht weniger als 10008 000 Taler
jährlich, Oldenburg ging leer aus.

Einen neuen Zeitabschnitt MM auch auf diesem Gebiete
der Weltkrieg heraus . Augenblicklich liegt amtlich nur der
Entwurf über die Erhöhung dev Portofätze im Reichsverkehr
als ein minder bedeutender Teil der Steigerung der Vsrkehrs-
sieuern vor , welche zur Deckung der Kriegsbsdürfnisfe bei¬
tragen sollen ; aber es kann nicht ausbleiben , daß diese Sätze
schon jetzt unsere Zusammengehörigkeit mit Oesterreich -Ungarn
berühren , und daß sie in Zukunft den Tarif der Briefbeför-
derung im Weltpostverein beeinflussen müssen. Schon gegen¬
wärtig mutz es als ein innerer Widerspruch erscheinen , daß
der einfache Brief im Fernverkehr 15 I kostet mvd das Porto
jetzt aus 20 I erhöht werden soll, während der gleiche Sich
aus den Austausch mit dem Auslands (z . B . der Schweiz)
unveränderte Anwendung findet , soweit nicht durch dein Krieg
die VertvagAbeziehuugen aufgehoben sind . Daß nach Ab¬
schluß des Friedens eins neue Ordnung hergestellt werden
muß , welche die Sätze nach allgemeinen GesiLMpunktcn in
das richtige Verhältnis zu einander bringt , ist unverkennbar.
Fragt man sich aber zunächst, wie der neue Entwurf unter den
augenblicklichen Verhältnissen cmfgenomMen ist, so kann dis
Antwort nicht anders lauten als „ mit ziemlicher Gleichgültig¬
keit" . Nr . 109 der „ NachriclMn " Pom 23 . d . M „ sagt zwar
am Kopfe der Zusammenstellung : „Unter den DerkehrSstcnern
wird die Erhöhung der Portofätze am schwerstem von der Ge¬
schäftswelt getragen werden, " über bis jetzt hat man von
einer Erregung in den meistbeteilbgten Kreisen nichts wahr-
gsnommdn . In der Vorbesprechung der Etats im Hauptaus¬

schuß des Reichstages warnte ein Abgeordneter davor , aus.
den Kostotat zü viel Gewicht zu legen , MM .die erste Lesung
der Steuervorlagen selbst hat in der Vollsitzung hinsichtlich
der Portosätze nur zwei sachliche Bemerkungen gebracht . Ach
ersten Tage beschränkte sich der Abg . Maycr -Blaubeuren ( Zir .)
aus den Satz : „ Die erhöhten Postgebühren sind durchaus Mr-
bedenklich„ ., und am zweiten Tage meinte der Abg . Dietrich
(kons. ) : „Die Erhöhung der Postgebühren ist in der Erhöhung
aller Preise gerechtfertigt .

" Beide Aussprüche scheinen ans
der Auffassung zn beruhen , daß die verminderte Kaufkraft
des Geldes ausreichende Ursache für dis vorgeschlagens Er¬
höhung abgebe . Mit dieser Begründung allein sollte man '
aber eins Horauffetzung des Portos für einfache Briese im
Ortsverkehr und im Fernverkehr aus das Doppelte doS
Friedenssatzos und für Sendungen über 20 Gr . tm Ortsver¬
kehr aus das Dreifache nicht De genügend gerechtfertigt
erachten , namentlich aber sollte man nicht außer acht lassen,
daß das allzu bereitwillige Eingehen aus den Gedanken der
Entwertung des Geldes und damit im Zusammenhang die
Beschaffung immer reichlicherer ZalKmgsnrittel nur zu fchr
geeignet ist, die vorhandene Neigung zur Geldentwertung zu
verschärfen und Meiner dauernden zu machen.

Sollten nicht bei einer allgemeinen Neuregelung der ge -
samten Portosätze vom Ortsverkehr bis zum Weltverkehr
außer den angedeutsten noch manche andere Gesichtspunkte der
Wirtschafts - und Finanzpolitik sich gütend machen ? Hat nicht
vielleicht dis modern « Entwickelung vor dom Weltkriege den
Massen- und Welt -Verkehr zusshr begünstig « ? ^Jst es wirk¬
lich berechtigt , daß ein Brief von Oldenburg i . Gr . nach
Ofen bei Bloh dasselb e Porto kostet, wie nach Ofen a . d.
D . -in Ungarn ? Entsprach es oor dem Kriege einem berech¬
tigten Bedürfnis , daß man von federn Platze in Deutschland
Dntor Benutzung unserer Postdampser ) nach der entlegensten
Ansiedelung der Mormonen im fernsten Westen der Vereinig¬
ten Staaten mit dem gleichen Betrage von 10 I einen
Brief freimachcn konnte wie in den anstoßenden Postbestell-
bezirk ? Enthält der Grundsatz der MrhältniiSmühigKeit von
Leistung und Gegenleistung nicht eine wirtschaftliche Wahr¬
heit ? Geben nicht di« Selbstkosten , soweit sie sich fesistellon
lassen , einen richtigen Mahstab für dis Angemessenheit des
Ersatzanspruchs ab ? -

Wir müssen neu denken lernen und dazu , wie Wir iu
der Kriegszeit iviedev von selbst darauf , hingeleitot sind , aus
die einfachsten wirtschaftlichen und rechtlichen Grundsätze zu-
rückgveifsn — daM uröchten obige Fragen anregeu.

-- Si- - '

Rur Sem Srshbeersgttim.
8 « ?>»chtr»e mSerer>»it dkionderrn Z «iH«« « erlern »«» LcyenkrrlHt » M
««r » ti zensiier Q» «L«i- » z»»e »eji« t« . « Ute «un,en » « » BertchU

»der iciUÄ- OrrtoiraE « Md d« SqaMeu »»» , See« » ttU»« » «»
Oldenburg , den 1. Mai.

* Das Eiserne Kreuz erwarben auf dem Felde der Ehre:
Ersatz -Reservist Joh . L rischen aus Littet . — MuskMer
Herrn . Schwarting, Sohn des Landwärts Sch . in
Bäke bei Neuenhuntorf . — Gefreiter F . Purn Hagen,
Registraturgehilfe beim Oberschulkollegium im Olderrburg,
Sohn des Landwirts P . in Jaderlangstraße ; gleichz.Mg
erhielt er das Friedvich -Augusi -Kreuz . — Ptsnier Karl
Kunst. Sohn der Witwe K. , hier ; das Jviedxich -August-
Kreuz ' erhielt er schon früher . — Kanonier Werner
Burckhardt, Sohn des Inspektors B . in Haus Sannum.
— Musketier Fr . Reuker, Sohn des Oberstallbedienten
R . in Eversten ; das Friedrich -August -Kveuz erhielt er schon
früher . — Musketier Osterthun, Sohn der Witwe O.
in Tweelbäke ; das Fvisdrich -Angust -Kreuz erhielt er schon
früher . — Krankenpfleger Paul Meder, Sohn des Karl
Meder in Osternburg . — Landstuvmmann K >arlOst « rloh
(Postschaffner am hiesigen Postamt ) .* Das Friedrich . August - Kreuz erhielt : Hausfvhn
I . Wempe, aus Ohmstede ; das Eiserne Kreuz erhielt er
schon früher.
. . . . .

Oie privaisekretSrin.
Original -Roman von Hanna Für st er.

Zg) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Die Damen des Hauses dachten schon an Retsevvv-
bereitungen, denn sie wollten - in diesem Jahre bereits
Anfang Juli Mörsheim verlassen. Sidonis hatte große
Lust nach Trouville , dem berühmten französischen Mode-

. ! bade, zu gehen. Dort würde sie gewiß Abwechselung
> i- .finden und bewundert werden . Da aber die eigentliche

Saison erst Ende Juli anfängt , gedachten di« Damen.
vorher noch einige Wochen nach Norderney Zu gehen.
Im geheimen hegt« Sidonie die Hoffnung , bis dahin
die Braut KonradS zu sein. Ihre ganze Hoffnung setzte

, sie auf das Sommerfest, das Ende Juni bei ihnen statt-
sinden sollte. Dieses Fest« gpfi der Kommerzienrat jedes
Führ um dieselbe Zeit . Es bildete gewissermaßen den
Abschluß der Geselligkeit, ein letztes Zusammentreffen
aller Freunde und Bekannten , ehe die eigentlichen heißen
Sommermonate Juli und August einfetzten, wo ja dis
Reifezeit begann und man sich, längere Zeit nicht sah.

Man beschäftigte sich in der kommerzienrLtlichen
Killa schon sehr eifrig , mit diesem Feste. Sidonie und
ihre Mutter hatten lange Beratungen mit der Wirt¬
schafterin und mit dem Koch und fast täglich fuhren sie
im Auto nach Darmstadt und öfters auch nach dem ent¬
fernten Frankfurt a . M . , um Einkäufe zu machen Und
Mn Konferenzen mit der Inhaberin eines dortigen
Schneiderateliers abzuhalten.

Das Sommerfest sollte in diesem Jahre ganz bs-
kj sonders glanzvoll werden. Der Kommerzienrat hatte

^ seiner Gattin die geforderte große Summe für ihre Vor¬
bereitungen anstandslos bewilligt , schon , weil ihm daran

j !ag, sie versöhnlich zu stirnmen. Er wußte, sie würde
? kW so leicht über die Enttäuschung himvvgkvmmen,

dis ihr seine Testamentsabsichten bereitet hatten ; umso¬
mehr benutzteer die Gelegenheit, ihre Wünschein andrer
Hinsicht zu befriedigen.

Auch im Park von Schloß PhiMurg blühten die
Rosen. Wild und zwanglos blühte hier alles , denn weder
der alte Hanjörg noch Tante Babette noch der junge,vom frühen Morgen bis zum späten Abend arbeitende
Freiherr hatten Zeit , sich mit gärtnerischen Dingen zu
beschäftigen. Man ließ die Natur in ihrem unerschöpf¬
lichen Werdegang schalten und walten , wie sie wollt«.
Und doch, bei aller Regellosigkeit, bot der Park jetzt
einen wunderschönen Anblick . So etwas Wildromanti¬
sches lag über dieser schweigenden, wie in alte Träume
und Erinnerungen versunkenen. Mstnen Einsamkeit , daß.
sie unwillkürlich gefangen nahm.

Konrad von Phillburg vermied es, feine Schritte oft
hierher zu lenken . Er wollte sich, nicht in dieses Mär¬
chen von Parkwildnis einspinnen lassen, sein Kops sollte
frei bleiben zum Denken, damit sein Wille zum Handeln
gestärkt werde. Aber an einem Nachmittag dieser strah¬
lenden Junitage ging er durch die Hauptallee nach dem
Weiher . Tort fetzte er sich auf einen Livblingsplatz und
blickte traumverloren ins Weite , alle Sorgen und Mühen
für sine kurze Spanne Zeit vergessend.

Hier konnte er das Vorfahren des Autos nicht hören,
das den Grafen von Umstedt nach Phillburg brachte.
Tante Babette , die allein aus der großen Terrasse saß,
mit einer Häkelarbeit in den niemals saftenden Händen,
begrüßte den alten Herrn aus das herzlichste.

„Wo ist Konrad ?" fragte er gleich.
„Ich werde Hanjörg auf die Suche nach ihm schicken.

Heute morgen beaufsiHtigte er dis Feldarbeiten , nach
dein Essen zogg er sich rn sein Zimmer zurück , wo er zu
arbeiten hatte , wie er sagte. Um Vier Uhr wollte er zu
einer Tasse Kaffe« kommen; Z ist jetzt dreiviertel vier
Uhr, da werden wir ja ohnedies nicht mehr allzulang«
quf ihn warten mWen . ZW . Heribert, " fuhr sie be» . r

kümmert fort , „der Junge macht mir Sorge . Er ist so
ganz anders als sonst. Wie gleichmäßig war er früher,und so voller Pläne und Zuversicht! Und jetzt scheint ihm
manchmal alles egal zu sein. Ganz verdrießlich und
launenhaft ist er zuweilen, so daß ich ihn kaum wisd-er-
erkenne. Ordentlich gealtert haben ihn die Sorgen . —
Und lirun auch noch diese Geschichte mit der Privat-
sekretärin !"

„Wie ?" Zornig fuhr der alte Herr auf . „Hat er
wirklichein Liebesverhältnis mit diesem jungen Mädchen
angefturgen , trotz meiner Warnung ?"

Tante Babette war nun doch erschrocken über di«
Wirkung ihrer so unbedacht hervorgestoßenen Worte.

^Nein , nein," suchte sie den Erzürnten zu beschwich¬
tigen , „so schlimm ist es natürlich nicht. Aber sie hatentschiedengroßen Eindruck auf ihn gemacht. Das konnte
ich Vor einigen Wochen , als wir alle zu einemHauskonzertbei Klenzes waren , selbst bebbachtey.

"
„Ist sie denn solche Schönheit, daß unsere blondeSidonie , dieses herrliche Weib, nicht neben ihr bestehenkann ?"
„Sidonie ist sicher viel schöner," antwortete Dante

Babette überzeugt , „aber ich mutz gestehen, daß dieseklein« Privatsekretärin eine liebliche Erscheinung ist.Dazu kommt noch , daß sie eine wundervolle Stimme
besitzt , und ihr Gesang hat etwas zu Herzen Gehendes.Konrad war an jenem Abend sehr seltsam, und seit der
Zeit ist er noch - schweigsamer , nocb ernster , noch ver¬
schlossener als sonst . Was soll das bloß werden?"

Mit sorgenvollen Mienen rang die alte Dame dis
Hände , während der Gras die buschigen Weißen Augen¬brauen im Berger zusammenzoL so daß dis Hellen Augenwie schmale Blitze darunter hervorzucktea.

„Er muß sich entschließen," sagte er plötzlich, „oder
tzh sage mich von ihr.? dB .

"

.(Fortsetzung folgt .)

/
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WNWNMM°
Mit garantiert IS "/« reiner Naturbutter
trifft in den nächsten Tagen wieder ein.

^ Vorausbestellungen nehme, solange Vorrat
teicht, schon jetzt entgegen. „ Ekko" eignet
sich besonders zum Stoben von jungem
Gemüse und zum Braten von Kartoffeln.
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Mk MM
100 Pfingstkarten 4 100
Blumenkarten 3,SO ^ r . 6V
Künstlerkarten 6 1V0
Liebeskarten 6 100 Hu-
morkarten 4 100 gem.
Karten 4,60
Terra -Verlag . Dortmund.

Eine gebrauchte , gut er¬
haltene

Halbchaise»
zu verkaufen.

Mottenstraffe 12.
Mollberg . Zu verk . ein

Schäferhund,
s Jahre alt.

K. Rohde.
Zu kaufen gesucht ein gut-

rrhaltener Sportwagen mit
Verdeck. Angebote an

Hagem ann , Ahlhorn.
Hrrnkelrüben zu verkanf.

Cloppenburgerstr . 23.
Billig zu verkause«

Kaninchen:
z ZMwm.
z SWliere.

K. SchrSd » , Ose»
SUr die - klassige Volks,

schule zu Elsfleth wirb
aus sofort eine

MegMklrelkkin
esucht. Bewerbung , nebst
Zeugn . an Herrn Haupt-
ehrer Tyedmers in Els-

jleth erbeten.
Der Schulvorstand.

Großenmeer.
Gemahlener

Kainit
jHederich - Kainit ). Aus¬
gabe Montag , den 6 ., und
Dienstag , den 7 . Mai.

LaM .K»n!.-WeIn
Ausgezeichneter

bels. Aieseii-A.
Leckt, für 1

Dobbenstraffe 21.

Vieh- rc.-
Verkaus

III Mes -UU
und Landwirt H.

Volt « in Wildeshansen
läßt wegen Einschränkung
der Landwirtschaft am

MW.
dkl, z. « M.

nachmittags 2 Uhr,
in und bei seinemHause die

Wche schwarze M
«ilmsliile ,Lom-
mit schwarzem Stut-
füllen vom Rufer,

1 Wlmende M,
im Mai kalbend,

4 delegle Me.
1 belegle SiiM.
z EMin.MSo« ni

(schwarz und weiß),
l MWge» mi1

SchwlWslM.
2 W me Nerteze-

schlrre «>il «ensilb.
öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen.

SsreiulM. M ..
Wildeshausen,

Fernruf 217.

L
Anffendeich bei Brake,
rkaufe eine fünfjährige,
chtere, in jedem Gesch.

durchaus frommeStute
mit schönem Stutfüllen.

Herm . Schildt.

Warnung.
Die Ueberwegung über

« eine Ländereien vorm
Hause ist streng verboten.

G . Praeaer . Südbäke.

eine
hatte «.
öne

Zu verksKirchh
«e sW

O .«ene,
Mte Mai kalbend . ,

Hermann Müller.
Loft, »«. Auf sofortige

-tefernng verkaufe weh¬
ere Ladungen

Dünger.
H. Hasen.

Neuenkruge . Zu ver¬
kaufen eine nahe am Kal¬
ben stehende

Kuh.
A. H. Bremer.

Wechloy. Zu verkaufen
eine schwere, im Mai kalb.Queue.

Georg Pophanke «.
Nenenbrok . Zu verkau¬

fen 2,junge nahe am Kal
ben stehende

We MM.
D . Willen.

Westerburg bei Sand¬
krug . Zu verkaufen ein

>le
I . Penzli « .

Rastehe . Habe von zwei

IrWim ziem
eine nach Wahl zu verkau.
fen und einen grotzen
Mk. SMimam.

D . zur Mühlen.
Zu verkaufen antiker

Gckschrank
mit Glastüren.

Bismarckstratze 3>
Tweelbäke westl . I . Zu

verkauf, eine jung « Milch»
Liege» D. Masema« «.

'
ZMn BWkMo öer Len Erven deZ weil.

Rentners Carl Dörrier i« Obenstrohe gehörenden,
daselbst in der Nähe des Kaffeehauses ant Waldein-
gmige belogenen

bestehend aus Wohnhaus nebst Anbau und Garten
zur Größe von 16 Ar 23 Quadratmeter,

findet dritter und letzter Termin am

4. Ni . Mlll. 4 W.
in meinem GesMstsziimner statt.

In diesem Termine wird voraussichtlich der Zu¬
schlag erteilt werden.

Kaufliebhabor ladet freundlichst ein
W . Weber . Aukt.

Am 1 . Mai verlege ich mein Geschäft !
von Heiligengeiststrab « V nach

gegeMer dem .MMos ".
Ich danke meiner werten Kundschaft!

I für das mir bisher geschenkte Vertrauen
und bitte, mir dasselbe auch fernerhin in!

! demselben Maß « entgegenzubringen.

Wtllr . Solls,
Sattlerm « ist«r.

MtomMrat
Gutscheine auf

Brennholz
werden im Zimmer 2 des
Rathauses vormittags von
g bis 1 Uhr gegen Bar¬
zahlung ausgegeben.

Wiefelstede . Landwirt
Him . Müller in Heidlamp
beabsichtigt , seine daselbst
nahe >cm Metjendors und
unweit der Chaussee Wie¬
felstede- Oldenburg beleg.

Lan-stelle,
bestehend M bestem neuen
kompl. Wohnhause und

!,a

«LeiÄ 63 Sch . - S . Garten.
Acker - u . Grüulkndereien.
mit beliebigem Antritt Ul
verkaufen.

Die Grundstücke liegen^
geschlossen, sind sämtlich
bester Bonität und in guter
Kultur befindlich

Zweiter Verkaufstermin
ist amgesetzt auf

ÄmmrslU,
ie» ». Mi S. g..

nachmittags 5 Uhr.
in Schmidts Gasthause in
Metjendors.

BÄ annehmbarem Ge¬
bote kann daun der Zu¬
schlag erfolgen.

Kausliebhaber ladet «in
Brötse , mntt . Aukt.

Zu verk . dunkelblauer
seiden , neuer Hut.

Naüorsterstrahe 781.

Zu verkaufen zwei mo¬
derne Sommerhüte . Näh.
in d . Geschäftsstelle d . Bl.

Gut e . Sportwagen z. k.
gef. Ang . unter V . 483 an
d . Filiale Langestratze 46.

Deckstation
Holle.

Für die diesjähr . Deck
zeit empfehlen wir den
Herren Pserdezüchtern z.
Decken 1. den wegen gu¬
ter Nachzucht bekannten
Hengst

„ Mk
"

.
B . Pr .-H . „Erbgraf "

, M.
„Amanda " Nr . 15 041 ; 2.
den neu angekauft ., star¬
ken dreijährigen Hengst

Tweelbäke . Abzug , gut.

Schäferhund.
Gerh . Möhlenbrock.
Bremer Chaussee.

Mahagoni -Bettstelle
mit Rahmen zu verkauf.

Burgstratze 9 part.
Zu verk . klein . Dünger,

Hanfe« . Karlstraffe 13.
Rastede . Verk . Enten,

Hühner , neue Futterkiste,
Gurte . Reitdecke. Wagen¬
kette, Tüderkette.
_ Schlotzstrahe 84.

Osternbnrg . Zu verks.

FleWammWne.
Wunderburgstraffe 4.

Z . vkf. w . Umz . eiserne
Bettstelle mit Aufl .-M . u.
Nähm . Alexanderch . 87.

Zu vk. gut erhalt . Lflarn.
Gashd . Hochhaus.str . 261.

Tweelbäke » Zu verk. ein

Haushund.
Heinrich « ersttng.

V . Pr .-H. „Ebenholz ". M
„Gesine 2" Nr . 17 054.

Beide Hengste sind auch
für das südliche Zuchtge
biet zugelassen.

Das Deckgeld beträgt
75 wenn güst 20

Oeffentliche Fernsprech-
stelle : Holle i . Oldenburgs
8limaei 'Ml!t L Venlls.
Deckfiatton

Geefelber-
Außen-eich.

Telephon Nr . s.

Empfehle den schweren,
starkknochigen , schwarzen
Hengst

»Minried"
V . Pr .-H. „Ebenholz "

, M
v . „Wiland "

. v . „Wittels¬
bacher" Grotzm . v . „Glas,
macher "

, zum Decken.
Deckg. 76 güst 25 F.

kiek, ttväüev.

Osrämev,
UsoLäsolLSll,

kür

owxioltlsa !a reiekksltixster Auswahl

§ . «s <§ o/k«

Qno « » o Ltrsssdurgsr

2iekuno am 8 ., 10 . nnä
11. dlsi 1918.

9339 Qelägsv . bar obne
kibruZ ---- duc.

SSV 000
° 7S000soooo

SV 000
Viels Vovinne rn 2000,

1000 unü 600 blk.
b.oss nebst ? orto unä

lüste bllc . 3,85 vors , anck
per dlacknakme.
ffanr 6ILU88VN,

Llsmblirs SS»
koslksck 93.

Das ewige
Löschblatt.

Aufsehen erregend«
Neuheit!

Der
Dauer » Tinten - Löscher

ohne Löschblatt
löscht jahrelang fast ohne

Abnutzung l
Modell I : schwarz lackiert

per Stück S ^8.
Modell II : farbig prima

per Stück S. SO
Wiederverkäufer verlangen

Spezialofferte!
Generalvertreter f» das
Groffherzgt . Oldenburg:

fkiet '.fi.diluhilr
Aschhausen,

Post Zwischenahn,
— Fernspr 2SS , —

Unser«

wird am 25. d. M . eröffnet.
Wir nehmen von diesem Tage ab jeden

Posten Gier zum Ausbrüten an . Pro¬
spekt darüber wird gegen Voreinsendung von
20 Pfg . in Marken verabfolgt.

Ml MMM MlllleiW.
Stellinge « , Bez. Hamburg.

au Icsukon Assnckt . -ingsboto an

kM kevedel , ÜWdril '
g L6.

Delsgr .-^ ckr. : b'onckolkri.
kvrnsprecker 6r . S, 503 bis 504.

Renenseld « b . Elsfleth.
Zu verkaufen 2000 Pfd.

Pferdeheu.
Joh . Ostendors.

Gr » FeldhuS b. Rastede.
Zu verkaufenRunkelrübe«
_ A» zur Horst.

Schweinehalter!
Ein vorzüglich wirkendes

Mittel für Schweine gegen
Lahmheit , Steifheit , Kno-
chenschwächeund Knochen¬
weiche versendet zum Pr.
von 3
Apotheker Theod . Untiedt,
Bevergern in Westfalen.

Wegen Aufgabe mein.
Pensionats , bestehend
aus 10 Zimmern , sämtl.Möbel
zu verkaufen.

Frau Slaoppol,
Bremen , Am Wall 66.

Extrastark « vierrädr.

MMMIl
IN allen Größen preis¬

wert zu verkaufen.
I,.

Achternstr . 46 . '

kootogrLpmsebo

verä . stets prompt
Lngskortigt.

l -sogsstr . 43,
Lrsmerstrstzs 17,

llsäorsterstr . 2.
Lrössts

Photo - Apparat
Xnswakl.

Zu verkaufen neue

WlllMMil«
mit Friedensgummt . Zu
ersragen in der GesKÄM

Gu4 erhaltenesKlavier
niit Bock Vveisw . zu verk.
AnKsboie unter O . I . 303
an die Geschäsitsst. d . Bl.

» sieM.-
N

SKSmen,
Sersentorsteinweg S.

SMDMtt
Kainit

kvesisvt sofort jede Menge
Herm . Schild . Hamburg I.

Fernspr . 8. 3051.

e ü»»re
0amsn-8L-t« entkernt

sokmserlo» Pulver,0dm"
Sei F» v . llolvsx , Lrsus-
vrog . , l -sugsstr . 43 . Pil . :
kla6.-str . 2, örsmsrst . 17.

Arbeitsnachweis
Arbeitsnachweis D«

tags und Freitags von
bis e Uhr. RechdSschü:
DomrerMügs von 4V2 li>
6 Uhr Kurtvickstraffe 21.

Häuser^
herrsch, u. kleinere, suchi
für Auftraggeber anzu¬
kaufen I . A. Behnke,
Theaterw . 34. Tel. 700!

Die neuen

Abzeichen!
für Verwundete,

i« schwarz , versilbert
vergoldet,

sind eingetroffen.

öile strllerrteS^
Ordensftandlung und

Militäreffekten
Kurwickstratze 31.

Die Auskunftssteiik dtt

jvrhlfahrtsottkimgll «s
Kleine Kirchenstratze 4ä

ist Dienstag und Freital
von 10 bis 12 Uhr geöffn.

Verzogen
MWlMIIdM. i?

( Ecke Weskamp straffe).
Frau Agnes Blumensaat,

Stellenvermittl.

Totaladd . National

L« MW
alle Arten gegen Barzah-
lung gesucht. Angeb . un¬
ter I . M . 5011 an die Ge-
schMsstelle dies . Blattes

Zu verk . gut erhaltener
« MM».Äoor» »r» kchltraffe 51.

w VaMMkS»« :
Heidebese » , Piaffavaform,

ca- 40 am lang, 35 om breit,Stück 3VH, runde dito, S mal
mit Draht gebunden, ea»
60 om lang, am gebund. Ende
8 - 10omDurchm . . Gt . öOH.

Sriedr . Carls » « 0 ., !
Varel i. O. i

Kreyenbrück. Habe noch'
MM Dtroh zu verkausW ^
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